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der Abſchied des Sejm. 


Der alte, uns ſeit 4 Jahren wohlbekannte und vertraute 
Sejm hat ein Ende ſeines Wirkens gefunden. Mit einer 
Beratung der Waſſerkommiſſion hat er ſeine Tätigkeit 
beſchloſſen. Die meiſten Mitglieder find in die Ferien 
gefahren. Die Angeſtellten des Sejmbureaus ſind auf Urlaub 
gegangen. Der Sitzungsſaal und die Wandelgänge des Sejm 
ſtehen verödet. 

Der Sejm war kein eigentlicher Reichstag, ſondern eine 
Konſtituante. Erſt der künftige wird ein wirklicher 
Reichstag ſein, über dem der Senat als erſte Kammer beſteht, 
nach dem Muſter Frankreichs. Im allgemeinen wird es mit 
Freuden begrüßt werden, daß der vierjährige Sejm endlich 
zu Ende gekommen iſt. Er erwies ſich häufig als ein Faktor, 
der die polniſche Politik ſchwankend und unſicher machte. 
Dies kam von ſeiner unglücklichen Zuſammenſetzung aus zwei 
mathematiſch faſt gleichen Lagern. So kam es zu einem faſt 
vierjährigen Kampfe um die Vormacht zwiſchen Rechts und 
Links, der ſchließlich doch nicht einwandfrei entſchieden wurde. 
Die tatſächlichen Kräfteverhältniſſe, die tatſächliche Stimmung 
und Meinung des Landes ſpiegelte der alte Sejm in keiner 
Weiſe wider. Die Wahlen hatten ſehr eilig und nur mit 
flüchtiger Vorbereitung und zwar nur in Kongreßpolen 
und Weſtgalizien ſtattgefunden, ſpäter folgte noch eine 
Nachwahl in Pommerellen. Das ganze Poſener 
Gebiet war durch die Führer der bei dem Aufſtande 1918/19 
ohne Wahlen gebildeten polniſchen „Volksräte“ vertreten und 
zuſammen mit Oberſchleſien durch die ehemaligen pol⸗ 
niſchen Abgeordneten im deutſchen Reichstag oder im preußiſchen 
Landtag. Oſtgalizien wurde durch die früheren Mitglieder 
des öſterreichiſchen Parlaments vertreten. Die gewaltigen 
Oſtgebiete, die durch den Rigaer Vertrag polniſch wurden 
und eine weit überwiegende Menge fremdſtämmiger Be⸗ 
völkerung (Ruthenen, Weißruſſen) enthalten, blieben ohne 
jede Vertretung. Für Mittellitauen wurde nach⸗ 
träglich eine in Wilna gewählte polniſche Abordnung 
als Vertretung aufgenommen. So waren N Mengen 
fremdſtämmiger Bevölkerung ohne Stimme im Sejm, und 
auch die Vertretung mancher polniſchen Schichten blieb 
unzureichend. Um auch im neuen Sejm weiter dieſe 


ungleichmäßige Vertretung aufrechtzuerhalten, wurde das Wahl 


recht für den neuen Sejm ſo eingerichtet, daß es eine 
ganz unerlaubte Bevorzugung der „großen“ Parteien der 
Rechten bildet und ſichert. Auch die „großen“ Bauernpar⸗ 
teien, die ſonſt im allgemeinen zur Linken gehören, unter⸗ 
ſtützten dieſe Geſtaltung des Wahlrechts. Die Furcht, daß 
die Bürger nichtpolniſcher Nationalität in der Innenpolitik 
berückſichtigt werden müßten, war ſehr groß. Die „echten“ 
Polen wünſchen unter ſich zu bleiben und ſuchen die Fiktion 
eines polniſchen Nationalſtaates aufrecht zu erhalten, obgleich 
den 17 Millionen der echten Polen acht Millionen 
anderer Nationalitäten gegenüberſtehen. 

Der alte Sejm war eine Konſtituante, d. h. er 
hatte die Aufgabe, eine Verfaſſung und die grundlegenden 
Geſetze zu ſchaffen. Die neue Verfaſſung, ſo wie ſie auf 
dem Papier Rent iſt eine der demokratiſchſten und ges 
rechteſten Europas, aber — ſie wurde, was die Minderheiten be⸗ 


trifft, nicht eingehalten. Manche andere Fehler wird jedenfalls die f 


Praxis noch aufweiſen. Eine beſondere Schwierigkeit lag auch in der 
Unifizierung der Geſetzgebung. Beiſpielsweiſe für 
die Tabakinduſtrie gab es 7 verſchiedene Steuergeſetze, nach 
denen in den verſchiedenen Teilen Polens die Erzeugniſſe 
beſteuert wurden. Im allgemeinen gibt es 4 verſchiedene 
Rechtsſyſteme in Polen. Für das ehemals preußiſche 
Teilgebiet gilt das bürgerliche Geſetzbuch für Kongreßpolen der 
Code Napoleon (d. h. das Geſetzbuch Napoleons I.), in 
Galizien das öſterreichiſche „Allgemeine bürgerliche Geſetz⸗ 
buch“, für die Oſtgebiete kommen die ruſſiſchen Geſetze in 
Frage. In der Unifizierung der Geſetzgebung find nun bereits 
Fortſchritte gemacht, wenngleich ſie natürlich noch längſt nicht 
beendet iſt. Man muß berüdfichtigen, daß dies eine ziemlich 
ſchwierige Aufgabe iſt. 
Nachdem die zwei Monate währende Kriſe eine große 
ee der Sejmarbeiten gebracht hatte, indem fie die 
ufmerkſamkeit von dem Notwendigen ablenkte und die 
Parteifragen zu einer übermäßig wichtigen Stellung erhoben, 
war für die letzten Sitzungen reichlich Stoff übrig. So 
wurde es nötig, daß gerade im Höhepunkte der Kriſe Miniſter⸗ 
präfident Sliwiiski eine Mahnung an den Sejm richtete, doch 
die notwendigſten unaufſchiebbaren Arbeiten, die Aufnahme 
von Anleihen, Ratifizierung von Handelsverträgen uſw. vor⸗ 
zunehmen. So kam es denn, daß in den letzten Tagen nach 
Beendigung der Kriſe noch eine ganze Menge von Geſetzen 
gewiſſermaßen durchgepeitſcht wurden. Hierbei war wenig 
Aufmerkſamkeit mehr vorhanden, und höchſt e 
wurden ſozuſagen übers Knie gebrochen, zum Tei allerdings 
auch für den neuen Sejm aufgeſpart. Es wurden z. B. trotz 
der beſtändig wachſenden Teuerung die Wucher⸗ 
ämter abgeſchafft und die Fälle von Wucher den ordent⸗ 
lichen Gerichten unterſtellt. Hierbei wurde auf Betreiben der 
Banernparteien beſtimmt, daß die Landwirtſchafts⸗ 
produzenten, auch wenn ſie ſich gewerbsmäßig mit dem 
Verkaufe ihrer Produkte befaſſen, niemals unter den 
Begriff des Handels oder der Induſtrie fallen. 
Dies iſt eine wirklich recht günſtige Beſtimmung für die 
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(Poſener Warte) 


Landwirte. Ferner wurde über ein Schutz geſetz beraten 
ür die kleinen landwirtſchaftlichen Pachtungen 
im Oſten und die militäriſche Koloniſierung der Oſtprovinzen. 
Dieſe Geſetze wurden von den Nationaldemokraten vereitelt, 
gewiß zum Schaden des polniſchen Volkes, denn Pr 
polnischen Anſiedler werden oft mit ganz unzureichenden 
Mitteln in ihre Stellen eingeſetzt. Was ſoll ein polniſcher 
Landwirt anfangen, wenn er mit einem Vermögen von 
30000 bis 40000 Mark in ein früher von Deutſchen be⸗ 
wohntes Grundſtück geſetzt wird und nun das Inventar 
beſchaffen ſoll? Selbſt wenn er aus einer Kaffe 300 000 
bis 400 000 Mark dazuborgt, kann er ſich nicht einmal das 
Nötigſte anſchaffen. 

Eine große Ermüdung machte ſich in der letzten 
Sitzung von vornherein geltend. Bloß ſehr wenige Abge⸗ 
ordnete waren anfangs erſchienen, ſo daß zunächſt eine Ab⸗ 
ſtimmung nicht durchgeführt werden konnte. Gleich zu Beginn 
aber wurde durch eine 10 Minuten dauernde Lärmſzene für 
etwas Ermunterung geſorgt. Es handelte ſich um einen 
Antrag auf Abf f } 
landwirtſchaftlichen Arbeitern. Hierbei machten die ſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten, an ihrer Spitze Dr. Liebermann, 
mit Pulten, Seſſeln und anderen Geräten ein hölliſches Ab⸗ 
ſchiedskonzert. Der Abg. Liebermann wurde vom Sejm⸗ 
marſchall zunächſt auf eine Sitzung ausgeſchloſſen. Da dieſe 
Strafe aber dem Lärm leinen Einhalt gebot, ſo glaubte 
Trampczynski, ſchärfer vorgehen zu müſſen und ſchloß den 
Abg. Liebermann gleich auf fünf Sitzungen aus. Als 
er ſich aber die Sache einen Augenblick überlegt hatte, redu⸗ 
zierte er wohlweislich die Strafe wieder auf eine Sitzung 
(es war ja die letzte). Das Geſetz ging jedoch nicht durch. 

So ſcheidet denn der Sejm von uns. Nur zum 
Teil können die Abgeordneten mit dem Bewußtſein ſcheiden, 
ihre Pflicht gegen das Land und gegen die Grundſätze der 
Gleichberechtigung aller Bürger nach beſtem Gewiſſen erfüllt 
u haben. Bei einem erheblichen Teil von ihnen aber wird 

as gute Gewiſſen durch die wohlgefüllten Taſchen genügend 
erſetzt werden. 


Rückkehr des Staatspräſidenten. 


Warſchau, 9. Auguſt. Geſtern früh traf der Zug, in dem der 
Staatspräſident von Krakau abgereit war, um 10 Uhr 55 Min. 


in u ein. Auf dem erwarteten den ee 
denten die Generalität, die Vertreter der Regierung und der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden einſchließlich der Ehrenkompagnie in Begleitung 
des Militärorcheſters. Der Zug des Staatspräſidenten verblieb 
geſtern längere Zeit in Miechow, um dort die Rückkehr des Staats⸗ 
präſidenten abzuwarten, der ſich in der Umgebung Miechows auf⸗ 
hielt. Am Abend traf der Staatspräſident im Automobil in Be⸗ 
gleitung der Generalität auf dem Bahnhof in Miechow ein. Dort 
wurde er von einer großen Menſchenmenge und von der freiwilligen 
Bürgerwehr begrüßk. Als der Staatspräſident ſich am Fenſter 
ſeines Waggons zeigte, brach die Bevölkerung in enthuſtaſtiſche 
Hochrufe zu Ehren des Staatspräſidenten und Oberſten Feldherrn 
aus. Auf ſeinem weiteren Wege wurde der Staatspräſident leb⸗ 
haft begrüßt, wobei ihm Blumen überreicht wurden. 


Das Vorgehen Frankreichs gegen 
eutſchland. 


— 


Elſaß unterzeichnet. 
nicht ausgeführt. Die betreffenden Deutſchen don 
Polizei von der ſie bedrohenden Maßregelung in Kenntnis geſetzt. 
Der Korreſpondent des „Matin“ unterhielt ſich mit einem der 
Deutſchen, der an der Spitze der Lifte 1 ſteht. Es iſt ein alter 
Färbereiarbeiter. Die Nachricht von feiner Ausweis ihn um 
jo mehr überraſcht, als er mit einer bekannten Elſäſſerin verlobt 
iſt und das erſte Aufgebot bereits ſtattgefunden hat. Er hat zwei 
Anwälte damit beauftragt, ſeine Sache zu vertreten und hat eine 
Reihe ausgezeichneter Führungsatteſte vorgelegt, die von bekannten 
Elfäſſern unterzeichnet ſind. 

Ferner teilte der Korreſpondent mit, daß die Deutſchen, die 
auch nur ganz geringe Guthaben auf den elſäſſiſchen Banken 
gehabt haben, dieſe bereits vor acht Tagen zurückgezogen haben, 
als ſie von Berlin aus hörten, daß die franzöſiſche Regierung an 
Maſſenausweiſungen denke. Alle größeren Kapitalien, die ſich 
bisher im Elſaß befanden, ſeien nach der Schweiz überführt worden. 


Deutſche Proteſte. 

Berlin, 8. Auguſt. Die Reichsregierung bereitet auf Grund 
des hier vorliegenden Rechtsgutachtens einen teft wegen der 
franzöſiſchen Retorſionen vor. In welcher Form dieſer ee er⸗ 
gehen wird, ob in Geſtalt einer Note, einer Kundgebung de die 
Preſſe oder ſonſtwie ſteht jedoch noch nicht feſt und bildet den 
Gegenſtand von Beratungen zwiſchen den beteiligten Reſſorts. 

„Neuyork Herald“ will aus zuverläſſiger Quelle en haben, 
daß Deutſchland eine Beſchwerde an Llohd George richtete, in der 
es fich gegen die Art und Weiſe wendet, wie das in Frankreich be⸗ 
ſchlagnahmte deutſche Eigentum ſequeſtriert wird. Die Beſchwerde 
weiſe darauf hin, daß für das Pechlagnahmte deutſche Eigentum 
nicht einmal die Mindeſtbeträge erzielt werden. ders ange⸗ 
führt wurden: der Fall des Verkaufes der Champagnerfabrik 
Mumm in Mainz, der zweier Villen in Cannes und eines Gutes 
in Marokko, für das nur 44000 Franken erzielt wurden, obwohl 
es ſchon vor dem Kriege auf 200 Franken geſchätzt war. 

’ Eine erfreuliche Verſpätung. 

Paris, 8. Auguſt. (T.⸗U.) Die „Daily Mall“ berichtet aus 
Straßburg, daß trotz des am Sonnabend erlaſſenen Dekrets, wonach 
keine Auszahlung aus deutſchen Depots von elſaß⸗lothringiſchen 
Banken mehr vorgenommen werden dürften, in irklichkeit alle 
Deutſchen, die ſich am Montag früh in den Bankhäuſern präſen⸗ 
tierten, keinerlei Schwierigkeiten hatten, ihr Geld zurückzubekommen, 
da die Banken noch feine, offizielle Mitteilung des Dekrets erhalten 
* Sie ging ihnen erſt nachmittags 5 Uhr zu, als es bereits 
zu war. 2 4 
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Die Londoner Konferenz. 


London, 8. Auguft. In der geſtrigen erſten Sitzung legte 
Poincaré die franzöſiſche Auffaſſung dar und beſtand zunächſt 
auf ſofortigem Handeln, da Frankreich vergweifelt ſei. Er 
ſchilderte die durch den Krieg berurſachten Leiden Frankreichs, die 
Weigerung Deutſchlands, ſeine Verpflichtungen zu erfüllen, und 
die dadurch verurſachte Lähmung der franzöſiſchen Wirtſchaft. 

Dann folgte die Frühſtückspauſe, und darauf legte Lloyd 
George in Ausführungen, die denen Poincarés an Länge nicht 
nachſtanden, den Standpunkt Englands dar. Er folgte genau der 
Beweisführung Poincarés, aber unter engliſchen Geſichtspunkten. 
Darauf ſchilderte Schanzer die Verluſte und Verwüſtungen 
Italiens und die gegenwärtige ſchwierige Lage. Theunis machte 
ähnliche Ausführungen für Belgien. Der 2 5 Hajaſchi 
ſprach ebenfalls von den Leiden Japans und ärte frei heraus, 
das einzige Ziel der Verbündeten müſſe ſein, Geld zu bekommen. 

Alle ſtimmten dem Vorſchlag Lloyd Georges zu, einen Sach⸗ 
verſtändigenausſchuß zu ernennen, und Frankreich 
ſtimmte auch zu, als es or daß die übrigen einig waren. Poin⸗ 
care betonte, Frankreich ſei nicht imperialiſtiſch, es ſei darauf be⸗ 
dacht, daß Europa wieder aufgebaut werde, und es wolle nicht 
unfair mit Deutſchland verfahren. Man habe Frankreich ange⸗ 
agt, es feine Armee nicht vermindert habe. Das könne es 
nicht tun, da es von dem Zuſtand Europas nicht befriedigt ſei. Es 
fehlten noch die Garantien für Frankreich. Deutſchlands Kla⸗ 
gen ſeien ſeine eigene Schuld. Es habe geradezu ruchloſe⸗ 


Ausgaben gemacht, Geld zum Bau von ſerwegen un 
Eiſenbahnen verſchwendet und ſeine Währung los entwertet. 
(Und Frankreich hat glänzend gewirtſchaftet? Red.) Wenn 


. en e ee würde es den Maß ⸗ 
nahmen ergreifen. zählte dann die franzö n Vorſchläge 
auf, die bis jetzt geheim gehalten wurden. 1 
Lloyd George ſagte, wenn Deutſchland ſeine Verpflichtungen 
nicht erfülle, ſo wäre das ernſt für alle Verbündeten und nicht 
nur für einen oder zwei. Nicht nur Frankreich, ſondern alle Ver⸗ 
ee 8 — wies auf den Bericht hin, den die 
iers⸗Truth⸗Company über die Kriegskoſten ausgegeben ; 
Danach hätten Frankreich 37% Milliarden Dollar, Italien 1255 
Milliarden Dollar, England aber 49 Milliarden Dollar den 
Krieg ausgegeben. England habe bereits im Kriege 3 Mi n 
Pfund an Steuern erhoben, und England und die Vereinigten 
St ſeien die einzigen Verbündeten, die im Kriege Geld durch 
B — 85 age. a in 
London, 8. Auguſt. ie franzöſiſchen Vorſchlä Repo 
rationsfrage wurden heute abend, wie d re 
hatte, einem neuen Sachverſtändigenausſchuß überwieſen, der mor 
gen zuſammentreten und aus einem Stabe von Finanzminiſterr 
und Sachverſtändigen beſtehen wird. „Die Konferenz hat den Zeit: 
punkt ihrer nächſten Sitzung noch nicht feſtgeſetzt, da zunächſt die 
werden ſoll. 


Ziemlich heftige Zuſammenſtöße am Dienstag 
nachmittag. Fr 
London, 9. Auguſt. Im Laufe der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
kam es zu ziemlich heftigen Leden er kes er ere 
ſchen den ſchen und franzöſiſchen Delegierten, als ſich der 
franzöſiſche Schatzminiſter Delaſteyrie ener ⸗ 
giſch dem widerſetzte, daß Deutſchland ein länge⸗ 
res Moratorium gewährt werde, als man bereits be⸗ 
ſchloſſen habe. Delaſtehrie betonte, daß Deutſchland ſich nicht 
ſeiner Verpflichtungen mit Bezug auf die Abgaben dom 
Export entledigen könne, wie es das mit dem Reit ſeiner Schul⸗ 
den tue. Wenn andererſeits Deutſchland für die ſchwebenden 
Schulden ein Moratorium bewilligt werde, könnten die er⸗ 
ee Maßnahmen nicht mehr ewandt werden. Die ins 
en Pfänder ſeien techniſche, fiskaliſche, pro 


5 gefaßt 
dukt ide Pfänder und hätten keinen militärifchen Charakter, 


wie etwa die Beſetzung neuer deutſcher Gebiete. Die Sachver⸗ 
ſtändigenkommiſſion gelangte zu dem Schluß, daß Poincarés 
Vorſchläge undurchführbar ſeien, ſoweit die produk⸗ 
tiven Garantien in kommen. Die Folge hiervon 
könnte der Abbruch der Konferenz fein, da Frankreich nach 
wie vor darauf beſteht, daß dieſe V läge das Minimum 


deſſen „ was es annehmen könne. Lloyd George 
1.175 nunmehr in der heutigen Vollſitzung ſeine Gegen vor⸗ 
ihläge die, wie den wird, allerdings ſehr wei 
bon den franzöſiſchen abweichen. W. 


Die Prüfung der Garantinvorſchläge Poincarés. 

London, 9. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Die N Poincarés zur 
Erlangung produktiver Garantien von Deutſchland, die zu Beginn 
der Alliiertenkonferenz in London angeführt wurden, find geitern 
von den alliierten Sachverſtändigen, zwei von jeder „unter 
dem Vorfitz des engliſchen Schatzkanzlers Sir Robert Horne, ge⸗ 
prüft worden. Es wird betont, daß der Ausſchuß mit Vollmachten 
verſehen wird, jedoch muß noch einmal hervorgehoben werden, daß 
1 Entſcheidung nur der eigentlichen Konferenz vorbehalten 

eibt. 


Die engliſche Preſſe über Poincarés Vorſchläge. 

London, 8. Auguſt. Die Morgenpreſſe betrachtet die Verhand⸗ 
lungen des erſten Tages der Konferenz in Anbetracht der Tatſache, 
daß die Vorſchläge Poincarés einer Sonderkommiffion überwieſen 
wurden, e Geſichtswinkel einer vorbereitenden 
Beſprechung. Poincarés Vorſchläge werden jo zuſammen⸗ 
ge : 1. Kontrolle der Reichsbank, 2. Kontrolle der Ausfuhr⸗ 
genehmigungen, 3. Reviſion des Marktes in Auslandsdeviſen, 
4. Sonderverſteuerung der Ruhrkohlen, 5. Wiederherſtellung der 
e beſetzten Gebiet, 6. Kontrolle der Einnahmen aus 
5 und Wäldern, 7. Beteiligung an der deutſchen Anr 
uſtrie. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ meint, 
wenn die Vorſchläge angenommen würden, müjfe eine ungeheure 
Anzahl interalliierter oder internationaler Kommiſſare ihren Sitz 


in Berlin nehmen, um die Reichsbank und den Deviſenmarkt, die 


Aus⸗ und Einfuhrabgabe, ſowie die Einnahmen aus großen Wäl⸗ 
dern und Domänen zu überwachen. Ein engliſcher Diplomat be⸗ 
merkte zu dieſen Plänen, ſie wären ſo weftgebend und tief ein⸗ 
ge er rg wäre, der Teufel ſelber die 

egierung in Berlin übernehme (Dahin wird es Poin⸗ 
cars wohl auch noch bringen. Die Red.), wenn fie richtig durch⸗ 
geführt werden ſollen. 


Poincarés Vorſchläge für keinen der Alliierten 
annehmbar. 

London, 9. Auguft. (Tel.⸗Un.) Von halbamtlicher engliſcher 
Seite erfährt man, daß man den Vorſchlägen Poincarés nicht zuzu⸗ 
ſtimmen geneigt iſt, da Deutſchland durch ſie wirtſchaftlich geradezu 
Aranguliert werde. Man erkenne dies an Feſtſtellungen, die zur 


Zeit der er Konferenz die Sachverſtändigen gemacht haben, 
wonach zu einer Beſetzung des Ruhrgebiets min- 
deſtens ſieben Diviſionen 4 ſind. Es herrſchen 
aber berechtigte Zweifel darüber, ob unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen dieſe Beſatzungsſtäxke ein Shen würde, die Bevölkerung 
des neu zu beſetzenden Gebiets in ach zu halten. Zwar haben 
die franzöſiſchen Delegierten in dieſer Frage völlig neue Argu⸗ 
„mente mit nach London gebracht, durch die fie aber keine einzige 
allfierte Delegation überzeugen können. 


anzöſiſcher Telegrammwechſel > 
e mit dem Präſidenten Harding. 


London, 9. Auguſt. Es wird . vo die franzöſiſche Re⸗ 
gierung eine Anzahl Telegramme mit dem Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten gewechſelt hat. Es verlautet, daß Präſident 
Harding einer Ausſprache über die Reparattonen noch zuſtimmen 
wird, bevor Poincaré nach Frankreich zurückkehrt. 


Italien für durchgreifende Reviſion der wirtſchaft⸗ 
lichen Beſtimmungen des Friedensvertrages. 
(Tel.⸗Un.) In den Breiten der italie⸗ 


f r. eine ge 


este die italieniſchen Delegierten die Einſetzung einer inter⸗ 


all chen 
eren Deutſchland ſeine Finanzen ſtabili⸗ 


Am Mittwoch Vollſitzung. 

London, 9. Auguſt. Das Komitee der interalliier⸗ 
ten Finangminiſter und Sachverſtändigen wird 
heute vormittag 94 Uhr eine neue Sitzung abhalten. Man 
hofft, daß dann der Bericht des Komitees fertiggeſtellt ſein wird, 
jo dab es möglich fein werde, daß die am 11 tagende 

ollkonferenz eine Prüfung des Berichts wird 
vornehmen können. 


Was ſagt die Berliner Preſſe? 

Berlin, 8. Auguft. Die von Poincaré in London aufgeſtellten 
Bedingungen für ein Moratorium werden bon der Berliner Preſſe 
als undiskutabel mit großer Entſchiedenheit zurückgewieſen. Nicht 
nun die Deutſchnationalen, ſondern auch einige . der 
Mittelpartei erklären, es gehe aus Poincarés Vorſchlägen klar her⸗ 
vor, daß es ihm weniger auf die deutſchen Zahlungen ankomme, 
als vielmehr auf die endgültige Niederwerfung Deutſch⸗ 
ſands zur Sicherung der Vormacht Frankreichs auf dem Kontinent. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ zieht Parallelen zwiſchen der Kon⸗ 
erenz von London und der Abrüſtungskonferenz von Wafhington. 

3 Blatt dle ach ame di a m > . ſſen 
yr en die ämpfe, die aus den Kriegsergebniſſen 
en — mußten. Frankreich ſuche ſein Budget zu entlaſten, weil 
des ſich unter allen Umftänden dagegen wehren wolle, von ſeinen 
Gläubigern zur Abrüſtung gezwungen zu werden. Die Abrüſtung 

bedeute für die heutigen drei Weltſtaaten Amerika, Eng und 
Japan, die Riſikoprämie herabſetzen zu können. Frankreich pfe 
heute darum, in den Weltmachtkonzern dieſer drei Staaten auf⸗ 
genommen zu werden und ſucht den dafür nötigen Machtzuwachs 
auf dem Kontinent. 8 

Nur der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ bemüht ſich, aus dem 
Londoner Beginn etwas Günſtigeres herauszuhören und findet das 
in der — Poincaré ſich durch die Stellung von Bedin⸗ 
gungen grundſätzlich zu einem Zahlungsaufſchub Bereiterflärt habe. 
Die Bedingungen ſelbſt weiſt allerdings auch der „Vorwärts“ 


; Kein deutſcher Vertreter in London. 


Berlin, 8. Auguſt. Die Meldung der „Daily News“, die 
deutſche Regierung habe den Staatsſekretär a. D. Bergmann 
mit einer Note nach London entſandt, wird an hieſiger zuständiger 
Stelle als völlig unbegründet bezeichnet. Es lag zur Abſen⸗ 
dung einer Note an die in London verſammelten Staatsmänner 
der Entente um fo weniger eine Veranlaſſung vor, als der Stand⸗ 
punkt der deutſchen Regierung bereits in den Noten an Poincaré 
und an die engli Regierung erſchöpfend dargelegt worden iſt. 
Staatsſekretär a. D. Bergmann befindet ſich gegenwärtig in Berlin. 


Entwaffnung und Tanktionen. 

London, 8. Auguft. Lloyd George fagte in feiner geſtrigen 
Rede bezüglich der Entwaffnung Deutſchlands: Die junge 
Generation Deutſchlands wachſe ohne militäri 45 Erziehung heran. 
Die Ausbildung der früheren Reſerven vermindere 
mit jedem re. Die deutſche Flotte ſei völl 


eren kann. 


ch naturgemäß 


die Erben von Senfenberg. 


Kriminal⸗Roman von Erich Ebenſtein. 
Amerikaniſches Copyright 1918 by Greiner u. Co., Berlin W. 30. 


(65. Fortſetzung.) Machdruck unterſagt.) 
Hempels Blicke ruhten überlegend auf dem Champagner⸗ 
gs Niemand, der nicht euge des eben ſtattgefundenen 
orfalls geweſen, konnte auf die zwei bis drei waſſerhellen 
Tropfen in der ſchmalen Spitze des Glaſes auſmerkſam wer⸗ 
den, denn der Schliff verbarg ſie ganz. 
Und doch war es ſicher Gift. 
Sollte er ſie einfach wegſchütten? Nein — es war ein 
ſo prächtiges Beweismaterial! Aber man konnte den Kelch 
ja mit einem andern, reinen vertauſchen. 


Schon wollte er die Hand danach ausſtrecken, als die 
Tür des Nebenraumes abermals haſtig geöffnet wurde und 
Herr von Senkenberg eintrat. 
„„Ich kann nicht warten bis nach Tiſch,“ ſagte er, Hempel 
raſch en „Haben Sie die Ohrgehänge alſo wirklich?“ 
a!“ N 


* 

„Und Sie wiſſen — Sie haben erfahren, durch wen —“ 
Er ſuchte offenbar nach einem geeigneten Ausdruck. 

8 „sh weiß alles, was Sie zu erfahren wünſchen, Herr 
oon Senkenberg,“ antwortete Hempel bedeutungsvoll, „aber 
110 11 ſich wohl nicht in fünf Minuten erzählen und 
nicht hier.“ 

„Natürlich! O dieſes Diner — hätte ich doch nicht — 
aber es gilt meinem Neffen —“ ? re 

„Deſſen on Sie keineswegs ſtören dürfen, Herr von 
Sentenberg! Wenn Sie geſtatten, ziehe ich mich nun zurück 
und warte, bis —“ 

„Was fällt Ihnen ein? Sie eſſen mit uns. Johann, 
legen Sie noch ein Gedeck auf! Hier neben mir, für Mon⸗ 
ſieur Rodin!“ 

Ein Diener kam, zu fragen, ob 3 werden ſolle? 

„Ja! Und ſerviert jo raſch als möglich! Mark ſoll 

x ſofort zu Tiſch bitten!“ 1 


ſmiſſion. Seine eigene Teilnahme wurde ihm 


g zerſtört, was 


—Voſener Tageblatt. >= 


für Frankreich wie für Großbritannien wichtig ſei. Die deutſche 
Regierung habe offenbar die verſchiedenen Teile des Reiches nur 
unvollkommen in der Gewalt. Bayern z. B. habe in der Entwaff⸗ 
nung Schwierigkeiten gemacht und man wiſſe, daß Bayern auch in 
anderen Angelegenheiten eine ſelbſtändige Haltung einnehme. 

Er ſei nicht der Anſicht, daß man Deutſchland von irgendeiner 
Zahlung, die es zu leiſten imſtande wäre, entbinden 
könnte. Er könne ſich nicht erinnern, daß es die Alliierten jemals 
abgelehnt hätten, Sanktionen gegen Deutſchland in Anwen⸗ 
dung zu bringen, wenn Frankreich dies vorgeſchlagen habe, außer 
wenn Frankreich mit den anderen Alliierten darüber einig war, 
daß ſie nutzlos ſeien. 


Die Franzoſen alarmbereit. 
„Koblenz, 8. Auguſt. Die amerikaniſche Beſatzungszeitung be: 
tätigt die in einem Teil der deutſchen Preſſe verbreitete Meldung, 
aß die 1 Truppen in dem von Franzoſen beſetzten Ge⸗ 
biet ſich alarmbereit zu halten haben, um die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden bei der Durchführung von gewiſſen wirtſchaftlichen und 
finanziellen Zwangsmaßnahmen gegen Deutſchland zu unterſtützen. 


a Aus Deutſchland. 


Verhandlungen zwiſchen Berlin und München. 
München, 9. Auguſt. Die bayeriſche Kommiſſion, 
beſtehend aus dem Miniſterpräſidenten, dem Miniſter des Innern 
Dr. Schweyer und dem neuen Juſtizminiſter Dr. Gürtner, hat 
geſtern abend München verlaſſen und iſt Mittwoch vormittag 
in Berlin eingetroffen. Sie iſt von einigen Fachreferenten be⸗ 
gleitet, da ſie über die Frage der Landeshoheitsrechte eine 
Feſtlegung von Leitgrundſätzen anſtrebt. Ein Miniſterrat, 
der auf heute vormittag einberufen iſt, wird die Richtpunkte feſt⸗ 
legen, innerhalb deren ha ihre Vollmacht bewegen fol. Die Führer 
der Koalition werden Gelegenheit erhalten, an dieſer eckung 
der Vollmachtsſchranken entſcheidend mitzuwirken. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß dieſe Vollmacht nicht über unverbindliche Beſprechun⸗ 
gen hinausgehen wird. Der Miniſterpräſident fand gen der 
ganzen letzten Tage den entſchiedenſten Widerſtand bei der Baye⸗ 
riſchen Mittelpartei und bei ſeiner eigenen Partei gegen ſeine 
eigene Teilnahme, ſowie gegen die von ihm lebhaft gewünſchle 
Teilnahme von Vertretern der Koalitionsparleien in der Kom⸗ 
tiffion. hme ſchließlich erſt dann 
eingeräumt, als die Wahrſcheinlichkeit als geſichert erſchien, daß 
nicht in den Händen des Reichskanzlers, ſondern in denen des 
Reichspräſidenten die Leitung der Verhandlungen liegt und daß 
feine perſönliche Entſendung das empfindliche Preſtige Bayerns 
nicht ſchädigen wird. — Die Entſendung von Pax amentariern 
wurde abgelehnt, um eine endgültige Verſtändigung ſchon in den 
Berliner Beſprechungen zu verhüten. Die Miniſterkommiſſion wird 
alſo in Berlin nur zu Vorſchlägen kommen Können, die fie, 
nach München zurückgekehrt, erſt dem Landtage zur Genehmigung 
vorlegen muß. a 


Der internationale Bergarbeiterkongreß. 


Einheitliche Arbeitsbedingungen. 

Frankfurt a. M., 7. Auguſt. In der heutigen Sitzung des 
internationalen Bergarbeiterkongreſſes wurde der Engländer Frank 
Hodges wieder zum Generalſekretär der Bergarbeiter⸗Inter⸗ 
nationale gewählt. Der zum Vorſitzenden für die heutigen Ver⸗ 
handlungen gewählte Engländer Smith verſicherte den deut⸗ 
ſchen Kameraden, daß man feſt entſchloſſen ſei, im Geiſt 
der Brüderlichkeit zur Verbeſſerung der Lage, in der ſich 
Deutſchland befinde, zu tun, was man tun könne. Einen weiten 
Raum nahm die Erörterung eines von Frank Hodges begründeten 
Antrages auf internationale Vereinheitlichung der Ar⸗ 
beits bedingungen ein. Nachdem Engländer, Franzoſen 
und Deutſche dazu geſprochen hatten, wurde mit 86 gegen 18 
Stimmen folgende Entſchließung angenommen: Der Vor⸗ 
ſtand des internationalen Bergarbeiterbundes wird beauftragt, ein 
einheitliches Programm der im Vergbau aller Länder durchzu⸗ 
führenden Ziele und Forderungen zu entwerfen, und zwar möglichſt 
auf Grundlage der im Laufe der Zeit von den Kongreſſen des 
internationalen Bergarbeiterbundes gefaßten Beſchlüſſe. Zugleich 
werden die der Bergarbeiter⸗Internationale angehörenden Landes⸗ 
und Zentralverbände aufgefordert, in ihren Ländern die Verwirk⸗ 
lichung dieſer Ziele und Forderungen anzuſtreben als erſten Schritt 
auf dem Wege zur Vereinheitlichung der Bergarbeiterbedingungen 
in allen Bergbauländern der Welt. Die einzelnen Länder ver⸗ 
pflichten ſich, in jeder nur möglichen Weiſe die Bemühungen aller 
anderen Länder zur Erreichung ſolcher Ziele und Forderungen zu 
unterſtützen. e 


freundſchaft anzunehmen,“ ſagte Hempel nun leiſe zu Senken⸗ 
berg, „ich heiße weder Rodin, noch bin ich Sammler Mein 
wahrer Beruf, den ich, unabhängig von jeder Behörde, nur 
aus Liebhaberei ausübe, iſt der, dem Recht zum Siege zu 
verhelfen. Mein Name iſt Silas pel. Und was 5 
jn Ihnen führte, war: Verbrechern das Handwerk zu legen, 
ie Sie mit ihrem Netz umſponnen hatten, ohne daß Sie es 
wußten. Es iſt gelungen, weit über Erwartung gelungen! 
Wappnen Sie ſich inzwiſchen für einen Gaſt, den Sie lange 
entbehren mußten, Herr von Senkenberg — für die Freude!“ 

Keines Wortes mächtig, ſtarrte Herr von Senkenberg 

et Saft an. Dann lief ein Zittern durch feine hagere 
talt. 
„Sie — find —?“ ſtammelte er endlich. 

„Detektiv! Jawohl! Aber davon braucht vorderhand 
niemand hier zu wiſſen. Hier kommen Ihre Gäſte! Faſſen 
Sie ſich, Herr von Senkenberg — und bitte, ſtellen Sie mich 
als Rodin vor. Es iſt durchaus nötig!“ 

* A 


* 

Es war ein kurzes, ſchweigſames Mahl geworden. Der 
Hausherr ſprach kaum ein Wort und berührte die Speiſen 
nicht. Seine Augen trieben Mark und den zweiten Diener, 
die ſervierten, fortwährend zur Eile an. Ä 

Fräulein Renate ſchwitzte Blut für ihren Bruder, und 
alle ſagten ſich im Stillen erſtaunt, warum Senkenberg das 
Diner gegeben habe, wenn es ihm doch, wie man nur zu 
deutlich merkte, zuwider war? 

Nur Prosper und Liſa merkten gar nichts. Sie waren 
ſo verliebt, ſo glücklich, ſo ganz nur miteinander beſchäftigt, 
daß fie ſich um die anderen abſolut nicht kümmerten. 

Gegen Ende, als der Champagner eingeſchenkt wurde, 
raffte ſich Senkenberg gewaltſam auf, hielt eine kurze Rede 
und ließ das Brautpaar leben. N 

Gleich darauf ereignete fi ein Zwiſcheuſall. Prosper 
wollte Beſcheid trinken, als ſein Nachbar, der franzöſiſche 
Sammler, deſſen Gegenwart alle außer Senkenberg und Malin 


„Es widerſtrebt mir, unter falſcher Maske Ihre Gaſt⸗ 


Die Lage in Italien. 


Die Fasziſten und das Parlament. 


Nom, 8. Auguſt. Heute wurden den Redaktionen ein anonymer 
Aufruf überſandt, der auch auf den Straßen ausgehängt wurde, und 
in dem die Warnung enthalten iſt, daß keine Frauen an der Mittwoch⸗ 
ſitzung des Parlaments teilnehmen, ja. daß ſie überhaupt die Nähe 
dieſes Gebäudes meiden ſollen. Die Fasziſtenpartei forderte die Ab⸗ 
geordneten unter fcharfen Drohungeen auf, geſchloſſen im Parlamem 
zu erſcheinen. 


Erklärung der Sozialiſten. 


Rom. 9. Auguſt. Die Verwaltung der ſozialiſtiſchen Parteien 
veröffentlichte einen Aufruf, in dem ſie erklärte, daß das Proletariat 
ſich nicht beſiegt fühle, trotzdem es gezwungen war, mit ungleichen 
Waffen zu kämpfen. Der Aufruf kündigt weitere Kämpfe des Prole⸗ 


| Die Wirren in Irland. 


Wieder einmal endgültiger Sieg der Regierung. 

London, 9. Auguſt. Wie eine amtliche Mitteilung 5 haben 
die iriſchen Regierungstruppen durch die Einnahme von Newcaſtle⸗ 
Weſt einen bedeutenden Erfolg . Der Kampf dauerte 
12 Stunden. Die Kapitulierung dieſer Stadt bedeutet im eigentlichen 
Sinne das Ende der Aktion der aufſtändiſchen Truppen. (Wie viel 
mal hat London dies nun ſchon gemeldet? Die Red.) 


Eine neue Verſchwörung in Dublin. 


London, 9. Auguſt. In Dublin wurde eine neue Ver⸗ 
ſchwörung aufgedeckt, bie es ſich zum Ziele geſetzt hatte. alle 
Brücken in die Luſt zu ſprengen, die Eiſenbahnverbindungen und 
Wege zu zerſtören, um die Stadt völlig von der übrigen Welt zu 
trennen. Berhaftet wurden 180 Perſonen. 


Die kommenden Sejmwahlen. 


Warſchau. 9. Auguſt. Zur Erledigung der Angelegenheiten die 
mit der Organifierung der Wahlen perknüpft find, gab der Innen⸗ 


miniſter den Auftrag, bei der Präſidialabteilung ein beſonderes 


Wahlreferat zu bilden. 5 

Warſchau, 10. Auguſt. In der Durchführung des Geſetzes über 
die neue Wahlordnung brachte der Innenminiſter dem Finanzminiſter 
einen Antrag um Erzielung von Zuſchlagskredkten ein, die 
zur Organiſierung der Wahlbüros unumgänglich not⸗ 
wendig find. Die Höhe dieſer Kredite ſoll gegen 1 Milliarde betragen. 


Vertagung der Wahlen? 

Warſchau. 10. Auguſt. Der geſtrige „Kurier Warſzawski⸗ 
brachte die fenfationelle Nachricht, daß die Regierung beabſichtigte. 
ſich an den 1 Trampezyäski zu wenden, damit dieſer 
den Sejm zu einer Sitzung vor dem 18. d. M. zuſammenberufe und 
dieſes zu dem Zweck. um einen Antrag über Vertagun 
der Wahlen vorzubringen. Die sen Angelegenheit iſt no 
nicht genügend geklärt. Der Korreſpondent des „Kurſ. Warſz.“ erfuhr 
nur, daß die Regierung ſich nicht mit einem ähnlichen Vorſchlag 
an den Marſchall gewandt habe. Weiter bringt dasſelbe Blatt fol⸗ 
gende Mitteilung: Die Vertagung des Wahltermins, welche, wie es 
ſcheint, geroifie Sejmparieien anſtreben, trifft auf eniſchiedenen Wider⸗ 
ſtand bei der Nationalen Arbeiterpartei und der Wyzwolenle⸗Gruppe. 
Der Präſident Nowak erklärte, daß. wenn es um die innere Sicher⸗ 
heit des Staates gehe, er nicht die mindeſten Hinderniſſe jür die Bei, 
behaltung des Wahltermines ſehe. 


Anteilnahme der Weißruſſen. 

Wilna, 10. Auguſt. Der „Kurjer“ meldet, daß die Weiß ⸗ 
ruſſen beſchloſſen haben, lebhaften Anteil an den Sejm: 
wahlen zu nehmen. Zu dieſem Zwecke wurde ein Block der 
nationalen Minderheiten gebildet, der aus Weißruſſen. 
Ukrainern, Deutſchen, Tſchechen, Ruſſen und Juden beſteht (! 


Aus Polen. 


Verſtärkter Verkehr mit Deutſchland. 
5 9. Auguſt. Informationen des „Surfer Poranny“ 
zuſolge verſtärkte ſich der Handels verkehr zwiſchen Polen 
und Deutſchland in bedeutendem Maße. Auch der Per» 
ſonenverkehr hat eine bedeutende Zunahme erfahren. Das 
deutſche Konſulat in Warſchau gibt täglich gegen 400 Viſen, das in 
Lodz gegen 150 Viſen heraus. 


Spionage polniſcher Kommuniſten für Mos kau. 
Warſchau, 9. Auguſt. Die Unterſuchungen in der Angelegenheit 

der kommuniſtiſchen rſchwörung des Leon Toeplitz 
und Genoſſen brachten großes Material zutage, trotzdem alle 
Verhafteten die Betreibung militäriſcher Spionage ableugnen 


als ſtörendes Element empfanden, ſo ungeſchickt an ihn anſtieß 
daß er über die Hälfte feines Sekies verjchütiete. 

Sehr höflich zwang er Proſper dann fein eigenes, volle; 
Glas auf, da er ohnehin keinen Sekt trinke.“ 

Melitta, die neben Maguerry am Ende der Tafel ſaß, 
bemerkte, wie Herr von Lavandal aſchfahl wurde. 

Von da an wich ſein Blick nicht mehr von Hempel. Un⸗ 
ruhig forſchend hing er ſich immer wieder an deſſen Züge. 
Und kaum war der letzte Gang ſerviert und Fräulein Renate 
ab das Zeichen zum Aufheben der Tafel als Lavandal auf: 
and und den Saal ve wollte. 

Aber Silas Hempel flüfferte Herrn von Senkenberg etwas 
u, worauf Peter Mark den Auftrag erhielt, Herrn Felix zu 
deem Onkel auf deſſen Zimmer zu bitten. 
rosper von Rodenbach und 
Peter Mark, der ſeinen Platz zur Vorſicht an der Tür ein⸗ 
nehmen kann,“ ſagte Silas LE zu dem erſtaunten Schloß⸗ 
herrn. „Dann will ich Ihnen, während die anderen Herr- 
ſchaften ſich im Garien ergehen, eine Geſchichte erzählen.“ 

„Ich brauche meine Neffen nicht dabei. Wozu —“ wollte 
Senkenberg einwende 

„Aber ich brauche ſie. Von Ihrer Schweſter — obwoh 
ſie eigentlich auch dazu por — will ich abſehen, denn es 
könnte zu aufregend werden für fie.“ 

WSWortſetzung folgt.) 


Kunſt und Wilſlenſchaft. 


— Der 12. Stenographenkongreß in Dresden. Geſtern iſt im 
en Parlamentsgebäude der 12. internationale Stenographen⸗ 

greß unter Teilnahme von 267 Delegierten, darunter 155 aus 
dem Auslande, eröffnet worden. 
treter folgender Länder teil: Polen, g Schweiz, Tſche⸗ 
chien, Südſlawien, Norwegen, Schweden, Dänemark, Belgien, 
Italien, Ungarn, Oſterreich und Deutſchland. Polen it durch 
den Direktor des Stenographiſchen Inſtiluts in Warſchau, Antoni 
Wojnar, und Herrn Bogdan Wyznikiewiegz, der, wie auch 
erſterer, Mitglied des Vo e des erſten Kongreſſes 
polniſcher Stenographen nach dem ſtem Gabelsberger⸗Po⸗ 
linski iſt, der im verfloſſenen Monat in Warſchau ſtattſa 
——ð—ßkP m 


„Nun brauchen wir noch 


Es nahmen am Kongreß Ver⸗ 


und nur kommuniſtiſche Agitattbn zugeben. Die Unter 
ſuchung ergab endgültige Beweiſe jür die Splonagetätigkeit aller 
Verhafteten. Toeplitz ſelbſt beſtreitet nicht, daß genaue Rapporte über 
den Stand und die Abſichten der kommuniſtiſchen Agitation bei den 
Truppen nach Moskau geſandt wurden. Dieſe Rapporte enthielten 
genaue Angaben über die polniſche Armee, über die Stärke ihrer Ab⸗ 
teilungen. die Stimmung der Offiziere. Soldaten uſw. Die Ange⸗ 
klagten entſchuldigen ſich naiv damit, daß ſie die Rapporte nicht an 
die Sowjets, ſondern nur an die Parteibehörden in Moskau 
jandten, was ihrer Anſicht nach keine Spionage ſei. Der Prozeß 
vird wahrſcheinlich im November ſtattfinden. 
Ein weiterer Spionageprozeß. 
Warſchau. 10. Auguſt. Die Unterſuchung gegen die unter dem 
Vorwurf der Spionage zugunſten zweier Grenzſtaaten Verhafteten 
und zwar gegen die berüchtigten Skrudlikow, Bolestaw Grü⸗ 
figer, Lazarus Kellerow und gegen andere iſt ſchon beendet. 
Gegen alle Angeklagten iſt ein gemeinſamer Anklageakt als gegen 
eine Spionagegruppe erhoben worden. Der Prozeß findet 
gegen den 15. November ſtatt. Die Verhandlungen werden bei ver⸗ 
ſchloſſenen Türen ſtattfinden, well militäriſche Angelegenheiten zur 
Sprache kommen. 


Die Verhältniſſe der polniſchen Beamten in Danzig. 


Danzig, 9. Auguſt. Der Generalkommiſſar Miniſter Plueinski 
und das Müglied des Haſenrates Herr Dr. Stawski begaben ſich 
nach Warſchau, um die Dienſtverhältniſſe und die Beſoldungen aller 
volniſchen Beamten in Danzig zu regeln. Die Folgen der Entwertung 
der deutſchen Valuta und der Teuerung machen ſich für die Beamten 
u Danzig ſehr unangenehm fühlbar. 


Miniſterrat. 


Warſchau 9. Auguſt. Heute nachmittag findet eine Sitzung 
es Miniſterrates ſtatt, in der zeitgemäße Angelegenheiten be⸗ 
prochen werden ſollen. die die aus ländiſche Politik und 
Fragen der Innen verwaltung betreffen. 


Ein Sachverſtändiger für Oſtgalizien. 
Darſchan, 10. Auguſt. Im Verlaufe des geſtrigen Tages hatte 
der ehemalige Statthalter Galiziens ihael 
Bobrzynski zum zweitenmal eine längere Beſprechung mit dem 
Miniſterpräſidenten Nowak. Dieſe Beratungen fanden das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe politiſcher Kreiſe. Es ſcheinf, daß die Regierung 
Herrn Bobrzynski als Sachverſtändigen für Oſtgalizien 
eingeladen hat. 


Verſchiedene Konferenzen. 


Der Miniſterpräſident empfing am Dienstag mittag den Seſm⸗ 
marſchall und die Herren Bobrzynski und Prof. Rafsic 1 
„Der Minifter Pluelnski hatte am Mittwoch eine Konferenz 
mit dem Miniſter Narutowicz und wird heute Beratungen mit 
dem Miniſterpräſidenten Nowak pflegen. Die Beſprechungen be⸗ 
handeln die Schwierigkeiten, die der Danziger Senat der po niſchen 
Regierung macht. 


Litwinows Warſchauer Eindrücke. 


Marſchau, 8. Auguſt. Litwin ow, der in Warſchau weilt und 
eine Konferenz mit dem Staatsoberhaupte hatte, bevor dieſes nach 
Krakau abreiſte, gewährte polniſchen Jour naliſten eine 
Unterredung, in der er ſich unter anderem ſol a 
äußerte: Die Konferenzen von Genua und dem Eu haben 
keine Reſultate gebracht. Es fit klar, daß eine ſolche Konferenz übers 

0 haupt keine Verſtändigung bringen kann. Er kehre nach Rußland 
zurück, um über dieſe Konferenzen Rechenſchaft zu geben. Das 
3 1 ralkomitee, das im September zuſammenkritt, wird achten, 
die Initiative zur Ordnung der Verhältniſſe in feine Hände zu bes 
kommen. Wir arbeiten genaue Pläne aus und werden dann alle 
europälſchen Staaten zu uns einladen. Die Ausarbeitung kann erſt 
im Herbſt fertig ſein. 

Litwinow erklärte weiter, daß er hauptſächlich deshalb nach 
Warſchau gefahren ſei, um mit dem rumäniſchen Gefandien in 
Warſchau, Diamandi, zwecks gemeinſamen Programmes zus 
ſammenzukommen. 

über die Audienz beim Staatsoberhaupt erklärte 
Litwinow, daß Pikſudskt dadurch endlich einmal die Legende über 
aggreſſive Abſichten Polens gegenüber Rußland 
zerſtreut. Während der Audienz wurden auch die Angelegenheiten 
der Abrüſtung und der Teilnahme Polens am Wiederaufbau Ruß ⸗ 


ſands berührt. 
Aus Oberſchleſien. 


Beratungen über die Rückwanderer und Flüchtlinge. 


Kattowitz, 9. Auguſt. Unter dem Vorſitz des Vizeminiſters 
Seyda ſand am 5. d. Mts. eine Bee zwecks 
Bildung einer Kommiſſion für die Rückwandererange⸗ 
legenheit und den Schutz der Flüchtlinge ſtatt. Die 
Kommiſſion beſteht beiderſeits aus Vertretern des Arbeitgeber⸗ 
verbandes, Vertretern der Arbeitnehmerorganiſationen, Bevoll⸗ 
mächtigten für Arbeiterangelegenheiten und 1 des Roten 
Kreuzes. Die Zentralpunkte befinden ſich auf polniſcher Seite beim 
polniſchen Roten Kreuz in Kattowitz, auf deutſcher Seite beim 
Kommiſſar des Roten Kreuzes in Beuthen. Die Kommiſſion war 
der Anſicht, daß die Rückwanderung der Flüchtlinge ebenſo im 
eigenen Intereſſe, wie auch im Intereſſe der Induſtrie und des 
Wirtſchaftslebens erfolgen müſſe. Die Rückwanderung kann jedoch 
nur dann erfolgen, wenn den Rückkehrenden völlige Sicherheit ge⸗ 
währt wird. Zu dieſem Zweck wurden . Verträge 
über gegenfeitige Polizeihilfe geſchloſſen, deren Zweck 
hauplſächlich die Unſchädlichmachung von Verbrechern und er 
zuſtrömenden Elemente iſt, die ſich mit terroriſtiſchen Aktionen 
befaſſen. Den Zurückkehrenden ſoll genügende Hilfe erteilt werden. 
Weitere Anordnungen find im Gange. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
ein Teil der Flüchtlinge ſchon in ſeine Wohnorte zurückgekehrt iſt. 


Verſchleppte und verſchollene Deutſch⸗Oberſchleſier. 


Trotz der Bemühungen der deutſchen ee bi 
e aſſung der Ver⸗ 


n 
i 

Art, die ſchleunige Sühne erfordern. Ob freilich alle Ne ni 

werten Verſchlepplen noch am Leben find, iſt mehr als die Frage. 


Unfreundliche Haltung 
der Tſchechoflowalei gegen Polen. 


Die Jaworzynafrage. 

Warſchau, 7. Auguſt. Nachdem am 6. d. Mts. der Termin 
zur Antwort der A een Sein in der 
Jaworzynafrage abgelaufen iſt, ohne daß an die polniſche Regie⸗ 
rung eine Antwort einlangte, iſt die polniſche Regierung entſchloſſen, 
in Prag auf energiſche Weiſe die Erledigung der 
Angelegenheit zu verlangen. Die polniſche Regierung 
wird keine weitere Verzögerung zulaſſen und alle Mittel anwenden, 
um eine definitive Löſung der Frage zu veranlaſſen. Die Abbe⸗ 
rufung des polniſchen Geſandten aus Prag iſt 
einer der 


Gange. Es wird bis heute noch nicht amtlich feſigeſtellt, ob der 


itte dazu. Die diplomatiſche Aktion iſt in vollem] Sta 


— Voſener Tageblatt. F-_ 
Termin vom 6. Auguſt verlängert wurde oder nicht. Die darüber 
verbreiteten Nachrichten ſollen falſch fein, Die ganze un ar en 
heit wird im Geheimen geführt, aber die tſchechiſche Preſſe erleichtert 
ſich die Löſung der Frage durch ein kategoriſches „Nein“. Nach 
Anſicht der polniſchen Regierung ſoll, nachdem der Termin vom 
6. Auguſt verſtrichen iſt, ohne daß eine 1 nung erfolgt iſt, auto⸗ 
matiſch ein Schiedsgericht in Kraft treten. 


Abbruch der polniſch⸗tſchechiſchen Verhandlungen 
über Oberſchleſien. f 

Die polniſch⸗tſchechiſche Delegation für Teſchen⸗ 
Schleſien, i hat ihre Beratungen infolge 
des Antrages des polniſchen Vertreters des Miniſteriums des 
Außern, des Abg. Dr. Alfred Halban, unterbrochen. Zu dieſem 
Schritt wurde Dr. Halban dadurch veranlaßt, daß die Ausführung 
der 3 gefaßten Beſchlüſſe bezüglich der Staatsbürgerſchaft 
und des Schulweſens ſeitens der Tſchechen nicht eingehalten wurde. 
Es wurden ſogar im Gegenteil noch neue Maßnahmen na⸗ 
tionaler und religiöſer Art gegen die Polen ver⸗ 
fat Es wurden Kirchen beſetzt und die polniſche Sprache aus 
em Gottesdienſt entfernt. All dies zeigt, daß der gute Wille der 
tſchechiſchen Regierung nicht ſehr groß iſt. Die polniſche Relegation 
hofft von der neuen i Regierung, daß ſie dieſe ikanen 
verbieten wird. Die polniſche Geſandtſchaft in Prag hat Inſtruk⸗ 
tionen erhalten. um Schritte gegen dieſe Mißſtände zu unter⸗ 
nehmen. Erſt wenn dies geſchehen ſein wird, werden die Ver⸗ 
handlungen wieder aufgenommen werden. 


Der Völkerbund ſammelt Material 
über Rußland. 


Sowjetrußland. 


Lenin wieder einmal geſund. 

Mos kau, 7. Auguſt. Geſtern wurde im Kreml die allruſſiſche 
Konferenz der Kommuniſtiſchen Partei eröffnet. In 
feiner Eröffnungsanſprache ſagte Kamenow, Lenin gewinne nicht 
nur feine Geſundhelt zurück er ſei tatſächlich bereits geſund. 

——— 


Sariftiihe Aſpirationen der ru U 
me Ban Inne 


Der neue Zar in Frankreich. 


Paris, 9. Auguſt. In der ſranzöſiſchen Preſſe wurde eine Er⸗ 
klärung des ruſſiſchen Großfürſten Kyrill, eines Neffen Alexanders II. 
und Küſins des Zaren Nikolaus veröffentlicht, der ſich gegenwärtig 
als Haupt der Romanows erachtet und Anſprüche auf den ruſſiſchen 
Thron erhebt. Er beabſichtigt an die Spitze einer Aktion zu treten, 
die einen Umſchwung des gegenwärtigen Zuſtandes in Rußland 
En gedenkt. Kyrill hofft. daß der Zar Nikolaus lebt und 
daß er auf den Thron zurückkehren wird. (Unſinn. Die Red.) Der 
neue Beſreler Rußlands behauptet, daß es fein Biel je, den Frieden 
in Rußland wiederherzuſtellen. Seiner Anſicht nach iſt die Rote 
Armee nur äußerlich bolſchewiſtiſch gefinnt, An ihre ene müßte 
der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch treten. (Hoffentlich nie! Das 
wäre ein zweites Unglück für Rußland, ebenſo groß wie der Bolſche⸗ 
wismus. Die Red.) 


Der Wächter des Zarenthrons. 


9. Auguſt. Im Pariſer „Temps“ ernennt ſich der ehe⸗ — 5 


Berlin, 
malige Großfürſt Kyrill zum Wächter des verwaiſten 
Zarenthrones. (Das franzöſiſche Regierungsorgan protegiert 
alſo dieſe Aſpirationen. Die Red.) 


Politiſche Tagesneuigkeiten. | 


Noch eine internationale Arbeiterkonferenz. In Brüſſel wurde 
11 nachmittag im Volkshauſe die Konferenz der Sozialiſtiſchen 
yndikaliſtiſchen Internationale eröffnet. Die Konferenz wurde 
von der Amſterdamer e einberufen, um ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen ſämtlicher Arbeiter zu veranlaſſen, das auf Löſun 
der wirtſchaftlichen und politiſchen Kriſe in Europa hinzielen ſoll. 
Unter den Delegierten befinden ſich Blum und Jouhaux für Frank⸗ 
reich, Slaw für England, Braun mür Deutſchland, Danneberg 
für Oſterreich, Fimmen für Holland und de Bouchuers für Belgien. 

Ablehnung der Moskauer Internationale durch die holländiſchen 
Arbeiter. Der Verband der holländiſchen Arbeiter berwarf mit 
5880 Stimmen gegen 4404 Stimmen den Antrag, der Moskauer 
Internationale beizutreten. 

Das engliſche Mittelmeergeſchwader kehrt zurück. Nach einer 
Reutermeldung aus Malta hat das engliſche dritte leichte Kreuzer⸗ 

eſchwader, das bereits den Auftrag erhalten hatte, ſich für die 
usreiſe nach Konſtantinopel bereit zu halten, nunmehr Befehl 
bekommen, ſeine unterbrochenen Manöver fortzuſetzen. Es wird 
morgen früh nach Palermo abgehen. 

Herſtellung von eſtländiſchen Münzen in Deutſchland. Unter 
den vielen Angeboten, die dem eſtländiſchen Finanzminiſterium auf 
Erosion eſtländiſcher ichen Firmen von deutſchen, franzöſiſchen, 
ſchweizeriſchen und däniſchen Firmen zugegangen ſind, hat ſich das 


Angebot einer deutſchen Firma als das günſtigſte erwieſen. Der B 


Auftrag dürfte daher dieſer Firma übertragen werden. Die end⸗ 
ültigen Verhandlungen ſollen in Berlin Br werden. Der 
eis wird in engliſcher Währung feſtgeſetzt. 

Der Eiſenbahnerſtreik in Amerika. Die Berichte über die 
unſche Gesche ae % ine erdndlc p r e 
niſche äftsleben häufen ſich. Eine gründliche Prüfung der 
Geſchäftslage ergibt, daß bar den Streik die 5 5 
teigen werden. Wenn dies der Fall fein wird, fo glauben die 

rer der Arbeiterſchaft, daß die . einen gründlich 
durchgearbeiteten Plan vorliegen hat, um die Eiſenbahnverwaltung 
a 6 eigene Hand zu nehmen. 

ie Kabelverbindung mit Amerika unterbrochen. 
verbindung zwiſchen den Vereinigten Staaten und Irland —Frank⸗ 
reich iſt ſeit Montag unterbrochen. Die Urſache dafür dürfte die 
iche fen der Station Waterville in Irland durch ikiſche Aufſtän⸗ 
di ein. 
Taifun in China. Wie Havas aus Hongkong meldet, hat der 
Taifun, der am 2. Auguſt über Swatow niedergegangen iſt, den 
Tod von über 10 000 Chineſen verurſacht. Die ganze . 
iſt völlig vernichtet. Die Behörden verſuchen augenblicklich, die 
herumliegenden menſchlichen und tieriſchen Leichen zu tigen. 


Dom deutſchtum im Auslande. 


75 Jahre Klagenfurter Männergeſangverein. Am 18. Oktober 
1647 wurde der erſte Männergeſangverein des Kärntnerlandes ge⸗ 
gründet. Aus kleinen Anfängen heraus 175 er ſich zu einem 
des Deutſchtums in jenen bölkiſchen Kampfgebieten entwickelt. Ganz 
Klagenfurt feierte denn auch das 75jährige Jubiläum des Vers 
eins mit. Am Pfingſtſonntag trafen Gäſte aus allen Richtungen 
ein. Auch die Münchner Bürgerſängerzunft, ſogar der Männer⸗ 
chor von Villingen im badiſchen Schwarzwald waren vertreten. 
Am Abend fand als Einleitung der geplanten drei Feſttage eine 
Vegrüßungsliedertafel ſtatt. Am Pfingſtſonntag durchzog ein fait 
endlos langer Feſtzug die mit Fahnen und Blumen reichgeſchmückte 
dt. 80 Vereine aus Kärnten, Steiermark, Salzburg, Ober⸗ 
und Niederöſterreich, aus den von Kärnten losgeriſſenen Gebieten 


reife bedeutend C 


Die Kabel⸗ 8 


1 


ſowie aus dem Deutſchen Reich beteiligten ſich daran. Den Nach⸗ 
mittag füllte das Feſtkonzert, das künſtleriſch den Höhepunkt der 
Jubelfeier darſtellte. Ihm ſchloß ſich ein Feſtkommers an. Die 
Begrüßungsrede hielt hier der Vereinsvorſtand, Prof. Königstor fer, 
während Prof. Dr. Heinrich Cardona in einer knapp umriſſenen 
Feſtrede die wechſelvolle Geſchichte des Vereins darſtellte und unter 
ſtürmiſchem Beifall der Verſammelten dem Wunſch Ausdruck ver⸗ 
lieh, daß das deutſche Lied auch weiterhin Erlöſer und Führer und 
der Wegweſer ins 7 5 deutſche Vaterland ſein möge; als treuer 
Bewahrer dieſes Bor ren Kultur⸗ und ksgutes ſolle 55 
Klagenfurter Männergeſangverein blühen und gedeihen für u 

für! en offiziellen Reden folgte die Ehrung der älteſten Mit⸗ 
glieder des Vereins, denen goldene und ſilberne Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen wurden. Den Abschluß der Feſtlichkeiten bildeten am Pfingſt⸗ 
montag eine Rundfahrt auf, dem Wörtherſee und am Nachmittag 
ein „fröhliches Sommerfeſt“, das durch aſſenbeſuch zu einem 
echten, deutſchen Volksfeſt wurde, aber leider ſchon um 7 Uhr durch 
ein plötzlich aufziehendes Gewitter vorzeitigen Abſchluß fand. 
Trotzdem gingen die Feſtteilnehmer auseinander in dem Bewußt⸗ 
ſein, daß die Jubelfeier des Klagenfurter Männergeſangvereins 
neue Bande der Freundſchaft um die deutſchen Sangesbrüder von 
nah und fern geſchloſſen h j 


Deulſches Reich. 


31,60 Mark für ein Brot wird man vom 14. Auguſt an in 
Berlin zu zahlen haben. Da die Mehlpreiſe der Reichsgetreide⸗ 
—— um faſt 120 Prozent erhöht worden ſind und auch ſämtliche 

nkoſten geſtiegen find, hat die Ernährungsdeputation beſchloſſen, 
für die Zeit vom 14. Auguſt an den Preis des Großbrotes 
auf 81,60 Mark und den Preis der Schr ih e von 50 Gramm auf 
1,10 Mark, den Preis für das Pfund Weizenküchenmehl 
auf 9,90 Mark feſtzuſetzen. Zum Vergleich ſei darauf hingewieſen, 
daß nach den zurzeit geltenden Preiſen für das Freigebäck ein 
900 Gramm⸗Brot aus Freimehl über 49 Mark, eine 50 Gramm⸗ 
gg über 2 Mark koſten würden, während ferner gegenwärtig 
der Kleinhandelspreis des freien Weizenküchenmehls ſich bis auf 
20,22 Mark beläuft. 

Zu Lebensmittelunruhen iſt es in Breslau gekommen. 

Da die Fleiſcher mit den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nicht aus⸗ 
ukommen glauben, haben ſie am Montag ſo gut wie gar 
fein Fleiſch verkauft. Die Bevölkerung war darüber er- 
regt und ſtürmte die leeren Fleiſchſtände auf dem 
Markt und demolierte fie. Die Fleiſcher iffen die 
Flucht. Auch die übrigen Händler räumten fluchtartig den Markt. 
Unter den Einwirkungen der Fleiſch⸗ und Fettloſigkeit ſtieg der 
Butterpreis auf 200 Mark. Ein völliger Streik 
aller Fleiſcher iſt in Vorbereitung, falls die Höchſtpreiſe 
nicht l werden. 

* Schiffszuſammenſtoß auf der Elbe. In der Nacht zum 
Montag ereignete ſich bei Ochſenwerder eine folgenſchwere Schiffs⸗ 
dolliſion. Der r „Germania“ rammt die Barlafie „Erika“, 
die ſofort kenterte und ſank. Bei dem Zuſammenſtoß wurden drei 
Fahrgäſte der Barkaſſe lebensgefährlich und andere weniger ſchwer 
verletzt. 

* Die Schaffung des Staatsgerichtshofes. Aus Berlin wird 
gemeldet: Nachdem die Ernennung der drei beamteten Mit⸗ 
glieder des Staatsgerichtshofes zum Schutze der 
Republik erfolgt iſt, wird die Ernennung der ſechs Laien⸗ 
richter noch in dieſer Woche erfolgen. Dann wird der Staats⸗ 
gerichtshof, deſſen Funktionen zurzeit der vorläufige Staatsgerichts⸗ 
hof auf Grund der 1 des Reichspräſidenten vorſieht, end⸗ 

ültig zuſammentreten. Die Vorunterſuchung in der Mördſache 
Renn gegen Techow und ſeine Helfer, die von Land⸗ 


— 


gerichtsdirektor Alken geführt wird, kommt am 9 zum 
Abſchluß, ſo daß mit der Hauptverhandlung im September zu 
rechnen iſt. 


ba ſtreiks und Führer der Reichsgewerkſchaft deutſ 
— — vor Dem Se ede in 


kam es im Brandenburger 8 
Inſaſſen fielen plötzlich über die machten 
dieſe unſchädlich und entkamen auf den 155 afanſtalt. Hier 
wurde ein anderer Beamter, der die Torſchlüſſel bei ſich trug, x 
wältigt und unſchädlich gemacht. Die Gefangenen verſchafften ſich 
dann Ausgang ins Freie und flüchteten über den Humbo n 
der Havel zu. Die ſofort aufgenommene Verfolgung führte gu 
Wiederergreifung von 6 Flüchtlingen. Der ſiebente w auf der 
ucht erſchoſſen, während ein erer noch nicht ergriffen werden 
onnte. \ 
* Kommuniſtiſche Flugblätter find in München beſchlagnahmt 
worden, die ſchweſſ gan ee und Verleumdungen der Reichs. 
ierung und der bayeriſchen Dh enthielten. gg: ie 
5 eingeleitet. Die „Völkif obachter“ iſt wegen grober Angriffe 
uf den Grafen Lerchenfeld abermals auf acht Tage verboten. 


—— — . — — . (k— —— 
Sandel, Gewerbe und Verletzr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 8. Auguſt 9. Auguſt 

Aproz. Präm.⸗ Staats anl. (Miljo⸗ x 
RN nee a a 5 A +A 

Bont — — i & „ „ a „„ © 100 N +N 860 —400 +N 
an ozn a. Teer.» a. 
ant Bremp8lotweöhn eh A 200 HA 

Ben w. gem! arobk. 3 — In EN 
00 an w oznan . 

Kom. Bank ian U. Em 195 +N 195—200 + N 
rowar Kroto Vini 5 —.— 875 +N 
„Cegielski J.— VIII. em. » 480-400-500 -N 400-585-525 -N 
entrala Stor 2925255242 „4 „4 „460 280—285 ＋A or 
ee Biol “a ERW, 1% + I a 
urtown 0 5 N e 

e e GER, ner N 400-410 + N 

A, Fabr. przetw. Nn. ER 
Di Roman aeg. „ rt ee +A 
m. Spölla Drzewna V. Em. 

Sarmalla 1.—II. m. 440 +N 450—460 +A 

Tkanina —— ũ 2 2 —— 

PFF 2 190 

Ventzli I. .-.. mer „„ „6 560 +N 575—580 +N 

Waggon O wo. — ana wage 215 +N 

Wytwornia Chemiczna III. Em... 160 + == 

Bien. Browary Grodziskie . . 225-280 HA 225 


Umſatz: 4725000 diſch. Mark. 


Berliner Börſenbericht 


vom 9. Auguſt. 3 
Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 388.— Polniſche Noten 11.50 


nziger Priv.⸗Aktlenbank 245.— Auszahlung Holland .. 30 300.— 
Sade N * N = 3 0 bene, 3 a a 
Maſch.⸗Altien — = euborl . » — 
en . 16 6 „ „ 1850.— * Pa —— 6360.— 
Schuckert anne,“ 1035.— P} Schweiz . . 15 000.— 
Kanas seen. 530.—Koehlmann⸗Stärke . . 1750.— 
7% Pof. Pfandbriefe. 25.—' Ungariſche Goldrente. . 850.— 
Auszahlung Warſchau . 11.50 


—— —·—— —— 
= Danziger Börſe vom 10. Auguſt. Polniſche Mark 11,75, 


Dollar 840. 


—+ Wolener Tageblad. >= 
dna 


FinternatinaleMessezuPran © 


vom 3. his 10. September 1922. 


« 75°/, Nachlass auf Visumtaxe, 
Besünstigungen: 33% Emmissigung der Bahnführt 


Nähere Auskünfte erteilt das Konsulat der 
Tschechoslowakischen Republik in Poznan, Plac 
Sapiezynski 8, wo auch Legitimationen und Messe- 
abzeichen zum Preise von 500 Mk. poln. erhältlich sind. 


f 


Nees 


III Sw. Marein 65. 


u Große Sansation ! 5 
Vom 7. bis 13. 8. 


Am 9. d. Mts. entſchlief ſanſt unſer geliebter 
Sohn, Bruder und Schwager, mein unvergeßlicher 
Gatte, der Vater meines kleinen Töchterchens, der 


Gulsverwalter 


Albert Lindner 


im 39. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerz 855 
im Namen d. trauernden Hinterbliebenen: N 
Erna Lindner, geb. Gehlich. 
Thereſia, p. Jarocin. 8 
Beerdigung: Sonnabend, den 12. d. Mis. 
tachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus. [8499 


Du Ba Dal 
Junger tüchtiger De 


Mile i 


für Waſſermühle fotort oder il < 
ſpäter geſucht. Lück, Nojemwo | e 
. re Szamotuly. es 


e ee EEE $ spanise chen Krieges * 
Nach Deukſchland ſucht: 5 im Jahre 1812 in® 
Vorarbeiter mit 13 Leuten. Akten. 

Schäfer, Oeputatfamilien mit 

Hofegänger, Vögte, Kuhfütterer 1 

Stellmacher, Diener u. jämts | E 

liches Dienſtperſonal 8406] 
Paul Schneider, 
—— Stellenvermittler, 


STE fr | Pozuan, sw. Marein 48. 


Vom 30. August bis Ende September d. J, Landwirtsſöhne! 
findet in Danzig ein Lehrſtellen für Landwirte 


weiſt n 


i Ausbildungskurſus für Sanploerein der deuſſchen Buuernoereine, 
Müchvieh⸗Konttoſtaſſſtenten (men) n 


tat. Landwirtsſöhne und Töchter —.— waffe ſige ver⸗ 
wandter Berufe im Alter von 18—30 Jahren wollen ſich unter 
Einreichung etwaiger Zeugniſſe nebſt Lebenslauf melden beim Tana N N anf bike 


Kartoffel- 
Ausgraber 


Kartoflel- | 


offeriert 18140 


5 Die Frau an 4 
5 —— Kette. x 


Fran Aller 
„beim Schloss" 
(SW. Marein 37), 
Moderne Porträts 
für Legitimationen. 
Auf eilige Photographien 

kann gewartet werden. 


Landwirt, ev., 32 J. alt, 
l ſelbſtändig. angenehme Er⸗ 
ſcheinung, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer hübſchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Dame, die Sinn 
für eine traute Häuslichkeis 
J beſitzt. zwecks 


Heirat. 


| Seil. Zuſchriften m. Bild . 


Verband der Rindviehkontrolluereine 
— im Freiſtadt Danzig — 

mmmmmpunmwunnnm nf mnnnunmmmnmmmmnunmmmmnmnnn 

werden ſofort angeſtellt 


Danzig, Sandgrube 21. 
Anfangsgehalt bei freier Station 5—600 Mk. monatli 

Heizungsſfirma Ponicki, 
eee Lipowa 15. (8477 


Auf Wunſch wird den Schülern Unterkunft und — ung 
I nachgewieſen. Ba 


Woldemar Günter! 
Landwirtſchaftl. maſchinen u. Bedarfsarfifel, 
Fette und Oele, 


Ru ulica Sew. Mielzynskiego Nr. 6 (früher 
Bozual, Biktoriaſtraße.) — Telephon 52-25. 


Neuerſchienen: 


Wesoly Poczatek 
4 Polniſches Leſebuch füt deulſche Sele eee e 805 222 ſofortigen Antritt wird ein in doppelter Buch⸗ 


hel von 5 Seydell. führung und Kaſſenweſen vol kommen vertraut., —9 
Jos. Bromber 9 „Luhlezit, 


2. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
En gros und detail. 


Ladenpreis einſchließlich Teuerungszuſchlag 720 Mark. 
Zu beziehen * ieh Men ſowie durch den hp N Fi [ff in 
Landwirtschaftl. Maschinen poſener Buchdrudee u. Derlagsanitalt A. 5 


Pozuan, ulica Zwierzyntecka 6. 2J für große Gutsverwaltung in Groß⸗Polen geſucht. Steno⸗ 
N ähmaschinen verschied. 1 e Schreibmaſchlneſchreiben iſt Bedingung. Kenntniſſe 
Milehzenirifugen, Buftermaschinen, Massa. 


der polniſchen Sprache ſind erwünſcht, aber nicht unbedingt 

erforderlich. Offerten mit Gehalts forderungen bei freier 

Rheinmetall UI. enult- Zentrifugen — Zentri-|' Station, ſowie Zeugnisabſchriften unter 8467 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

FTTTK1TTTTTTPTTTTTTTTTTc 


fngen - Gummiringe und Fahrrad-Bereifung. 3 Lassi 
uverläſſige 


ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Landwirt, Beſitzer v. 205 
Mrg., 35 J. alt, ev., wünſcht 
Damenbekanntſchaft zw. bald 


® } f 
eirat. 

Wirtſchaftlich erzogene Damen 
von angenehmem Aeußeren, 
wollen ſich melden mit Klar⸗ 
legung der Familien⸗ u. Ver⸗ 
mögensverhältn., wenn mög⸗ 
lich mit Bild, u. S. M. 8488 
a. d. Geſchäfteſt. d. Bl. 


Stets grosses Lager zu Ausnahmepreisen. [8348 Andacht in den 


Meine Fabrikate: mit guter ſtändiger Waſſerkraft, gutem ® 8 
f Wohnhaus, ca. 8 Zi „Obſtgart = meinde⸗Synagogen. 
Sfarle Breitörefhmafchinen 3 nahe Bapınflaton 50 bis 300 Mig Land, S Jeilungsausträger, Synagoge A 


Freltag ben 11. Auguſt, abds. 
7% Uhr, 

Sonnabend morgens 6%), Uhr, 
vormittags 91, Uhr. 
nachm. 4½ Uhr Mincha. 

Sabbatausgang, abends 8 Uh 

16 Min. 
Werklags- Andacht. 

Morgens 6½ Uhr und abends 


mit Automobillagern, größte Leiſtung, leichte⸗ 
ſter Gang, reinſter Drufch, 1 55 


Kräftige Trommel⸗Hächkſel⸗ 
maſchinen [2086 b 


in gediegener be . Meſſer aus beſtem 
Stahl geſchmiedet, N s 


ſofort feſt zu k * ufen geſucht. 150 oder ſchulfreie Kinder werden für die Sana: 


Nur ernjtgemeinte Verkaufsangebote mit B e eee 1 
Preis und genauer Beſchreibung erbittet Poſener uchdruckerei u. Ber agsanſtalt 


R. Täuber, Torun, Lazienna 22. ü ie | 
Stellengeſuche 


Getreidereinigungs- i in g 3 77% Uhr 
eee Slide Sielung in Braflin . einger. 


in hochvollendeter Ausführung, 
kaufen Sie bei mir für billigfte Preiſe. 
Lager aller Maſchinen u. Ackergeräle. 


Fruit den 11. Auguſt, abds. 
7 Uhr. mit Predigt. 

Sonnabend. den 12. Auguſt 
vorm. 10 Uhr. 
Werktags- Andacht. 

Morgens 7 Uhr und abends 
7½ Uhr. 


1— . — 
Wohnungen | 
n 


Junges, ehrliches, kinderl. 
Ehepaar ſucht p. ſofort od. ſpät. 


2-3⸗Zimmer⸗Wohunng 

mit Küche 18464 
in der Nähe v. Bahnhof (an 
liebſt. Hazarz). Evtl, übern. 
Möbel z. Wertpreiſe. — Gefl. 


ſehr günſtigen Bedingungen käuflich. abzugeben. W hi Kurſus beſucht, ohne Staats⸗ 
392) Erſtkl. Land, herrl. Hochwald von Gbelhelz fließ | agenla lełel, prüfung, da 729 Inst 18 J. 


Waſſer, ehr geſundes Kuma, beſte Verkehrslage Mur tüchtige Arbeiter, ſucht Stelle als 
Reparaturen ſchnell und billig. ufto. Käufer wollen ſich wenden an die Firma: verlangt ſofort 8478 Haus! ehrerin 
e eee und Eiſengießerei Alexander Taszycki, Bydgoszcz. Dworcowa 18. J. Marlin, Gniezno. e Kind. unter 10 Jahren oder 


früh an Privatſchule. Gefl. Angeb. 
F. Mielke „Chodziei, Joer. IE E ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


unt. 8476 an die Geſchäfts⸗ 
Haschinen aner art. Sardzeireſchefel. Beamter, 


ev., 40 Jahre, verh., ohne Fam., akadem. gebild., ſeit 1907 

im Oſten tätig, die letzten 10 Jahre ſelbſtänd. größere Güter 
Komplette maschinentechnische An- 
lagen f. Brennereien, Zuckerfabriken, 


f RE : Vertcanensſte dung dere 
Mühlen und Sägewerke. 


age hen .Flacsaulbereltuny 


Billigste Bezugsquelle 


für Schrotmühlen, Schälereianlagen, Kühl- 
u. Gefrier- Anlagen, Brennereien, Exenter- 
pressen, Wäschereien, ee 
Pumpen, Fässer, Kult vatoren, 
Mähmaschinen, Motorpflüge, 
Motor- Dreschmaschinen, 


34 Jahre. evgl., 
Berufslandwirk, 
ſuchl no. Berirauensſlellung 25,1 25 


Motoren, 

die Verwaltung eines Nebengutes, wo Verheir. geſtattet. t 
Steinbrecher, Neflekt. nur auf Dauerftellung bei alter deutſcher Herrſchaft. 9 en io. 
Lokomobilen, Gefl. l. Ang. unter 8421 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes erb. __ 


Lemon Laren ln 


Spezial-Abteilung: 


Werkzeugmaschinen u. Werkzeuge 
für Metall- u. Holzbearbeitung. 


Beratung durch Spezial - Ingenieure. 


Technika gen 


Benzin, Benzol-Rohöl und 
Elektromotoren, Torfmaschinen 
Ziegelei - Maschinen, Hauswirt- 
schaftl. Geräte, Werkzeugmaschinen 
für Holz- u. Metallbearbeitung, Kugel- 
lager, Kreis- u. Bandsägen und Kleingerät 


Sofort lieferbar mit äussersten 
Preisen für In- und Ausland 
nur bei [8416 


Paul Weinhold 


| lhaar 
e = „del Bar, Troibriemen 
Bam Hoch⸗ und 

f Seh lager⸗ F eite Bern p Ackungen 

Klingerit 


in Platten © u Schläuche 
zen Gldser Draht-Seile 


3 Zimmer-Wohnung, Küche, 
Bad, Mädchenzimmer in 
Berlin SW. mit 5 Zimmer⸗ 
Wohnung in Poznan C. 
Off. u. 8458 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


9% 


Tauſche 
ſchöne Parterre⸗Wohn. 


(1 gr. Zimmer, Küche. 
Kabinett) in Berlin 


Warszawa Berlin SW II Zeopfötapparate, staufferbuchſen, Putzwolle uſw. date denten  „Deslim 
5 Bracka 17. Grossbeerenstrasse 7. offerieren 2099 b für 2 Ain Dun 
ir 2 Zimmer⸗ Wohnung 
eee en e, Danzig Sander & Brathuhn; : . 
Andreas-Strasse 53. 4. Damm 7. 8492 8494 6. >. Geſchäftsſt. 
a f Poznan, ulica Sew D nskiego 23 (Bauhütte).] 2 d. Bl. erbeter 2 : 
elephon 40 Lee 


. . I jð d ̃᷑ ⁵⁵ ]ͤ⅛ͤ v SDeENge Bu Sr 11. August 1922. 
Soßal:u. Provinzialzeitung. 


Poſen, den 10. Auguſt. 


Die Wählerzählung. 

Vom Magiſtrat geht uns folgendes Schreiben mit der Bitte 
um Veröffentlichung zu: 

Bisher hat eine bedeutende Anzahl von Hausbeſitzern und 
Einwohnern noch nicht die Wähler⸗Zählungsformulare im Ein⸗ 
tragungsbureau abgegeben. Der Magiſtrat bittet um unverzügliche 
Ausfüllung und Abgabe der ar Liſten im Zimmer 39 
des Neuen Rathauſes. Auf Grund der jetzigen Zählung werden 
in nächſter Zeit die Wahlliſten fertiggeſtellt. Wer alſo das Zählungs⸗ 
formular nicht ausfüllt, ſchädigt ſich ſelbſt. Einige Bürger haben 
die Formulare ohne Angabe der Straße und Haus⸗ 
nummer eingereicht. Solche Formulare können nicht gebraucht 
werden. Die Intereſſierten werden aufgefordert, ſich im Ein⸗ 
ſchreibungsbureau zur Einſchreibung der Adreſſen zu melden. 

Wir bitten dringend, die obige Mahnung des Magiſtrats zu 

beachten. Diejenigen polniſchen Staatsbürger deut⸗ 
ſcher Nationalität, die in die Wählerliſte nicht eingetragen 
ſind, berauben ſich damit des Rechts zur Sejmwahl. n das 
wäre im Intereſſe der der deutſchen Minderheit belaſſenen geringen 
Rechte ſchmerzlich zu beklagen. 


Vom Landarbeiterausſtand. 

Auf die vom Delegaten des Miniſteriums für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge gemachten Vorſchläge vom 7. d. Mts. haben die 
intereſſierten Berufsverbände eine Antwort des In⸗ 
halts erteilt, daß die Einberufung einer Sonderfonfe- 
renz mit den Produzentenverbänden und einer ſol⸗ 
chen mit dem Verbonde der Land⸗ und Forſtarbeiter 
der Polniſchen Berufs vereinigung zwecks endgültigen 
Ausgleichs der Streitpunkte möglich war. 

Auf Grund der erhaltenen Antworten hat der Delegat des 
Ministeriums für Arbeit und ſoziale Fürſorge einen neuen 
Kompromißvorſchlag gemacht, und zwar: 

1. Die Arbeitnehmer erhalten eine 50prozentige Er⸗ 
böhu ng ihrer Barlöhne für das zweite Quartal. 

2. Für den Streik an und für ſich werden die Arbeiter nicht 
aus dem Dienſt entlajjen., 

8. Die Ar beitnehmer werden für die Dauer des 
Streiks nicht durch Barzahlungen entichädigt: Dagegen 
werden feine Abzüge vom Deputat . 

Beide Parteien haben ſich Zeit zur Überlegung ausgebeten, 
wonach ſich die Polniſche Berufs vereinigung damit 
einverſtanden erklärt hat, den Vorſchlag des Delegaten des Miniſte⸗ 
riums mit Ausnahme von Punkt 2 anzunehmen, bezüglich deſſen 
gefordert wird, daß kein Arbeiter wegen des Streiks entlaſſen wer⸗ 
den ſoll. Die Produzenten haben ſich auf Punkt 1 geeinigt, 
Punkt 3 abgelehnt und den Wortlaut des Punktes 2 in folgender 
Form vorgeſchlagen: 

Die Vereinigung der landwirtſchaftlichen Produzenten ver⸗ 
pflichtet ſich im Namen ihrer Mitglteter, ah Beendigung des 
Streiks den Kontrakt mit allen denjenigen Arbeitern zu er⸗ 
neuern, deren Beteiligung am Streik ſich lediglich darauf 
beſchränkte, daß ſie die Arbeit niedorlegten.“ 

Trotz außerordentlicher Bemühungen und erneuter Konferenzen 
iſt es nicht gelungen, die verbliebenen Meinungsverſchiedenheiten 

zu beſeitigen. Angeſichts deſſen hat der Delegat des Mini⸗ 
ſteriums für Arbeit und ſoziale Fürſorge an die intereſſierten 
eee ein Schreiben folgenden Inhalts ge⸗ 
richte 
Ich ftelle mit Bedauern feſt, daß es trotz Übereinſtimmung der 
Standpunkte der beiden intereſſierten Parteien bezüglich des haupt⸗ 
fachlichen Streitpunktes, und zwar bezüglich der 50prozentigen 
Lohne ng für das zweite Vierteljahr nicht gelungen iſt, die 
übrigen Streitfragen und auf dieſe Weiſe heute den Landarbeiter⸗ 
ſtreik beizulegen, und ſehs es als meine Pflicht an, folgendes mit⸗ 
re T des Miniſte⸗ 
riums für eit und ſoziale Fürſorge in der Beilegung des 
Landarbeiterſtreiks in der a iſt bei Veiden 3 Be⸗ 
rufsorganiſationen mißlungen. Ebenſo haben die Vorſchläge 
formeller Natur, ſowie die meritoriſchen Vorſchläge nicht zur 
eg, Fr der intereſſierten Organiſationen 
geführt. Die obige Tatſache mit ganzem Nachdruck hervor⸗ 
hebend, muß ich dieſe Aktion als erledigt anſehen und die Un⸗ 
möglichkeit feſtſtellen, auf dem Wege einer Einigungs⸗ 
aktion eine Verſtändigung zwiſchen dem „Zjednoczenie Producentéôw 
Rolnych“ und dem „Arbeitgeberverband“ einerſeits und dem „Ver⸗ 
7 band der Land⸗ und Forſtarbeiter des Ziednoczenie Zawodowe 
Polskie“ andererſeits herbeizuführen. 
Mit Hochachtung 
Der Delegat des Miniſteriums für Arbeit = ſozia le Fürſorge. 
(— Zygmunt Ruſin e t. 
Poſen, 8. Auguſt 1922. 


Der Ausſtand iſt übrigens 1 ſamtüchen Kreifen, auch 1 den 
heut vorliegenden drahtlichen Nachrichten. weiter bedeutend im 
Abflauen. Es iſt daher in abernächſter Zeit mit der völligen 
Beendigung des Ausſtandes zu rechnen. 


Die Zuckerknappheit. 

aber die Urſache der Zuckerknappheit, die in der Stadt Poſen 
ja jetzt glücklich behoben 15 ſein ſcheint, mit dem Ergebnis, daß der 
Zuckerpreis um 10 M., d. h. auf 300 M., geſtiegen iſt, während ie 
in anderen Städten, ſo z. B. in Bromberg und Thorn, noch fort⸗ 
dauert, erfährt die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg aus Kauf⸗ 
mannskreiſen folgendes: 

Die Gründe des augenblicklichen Zuckermangels liegen zunächſt 
darin, daß die Zuckerfabriken einige Tage wegen Beſtands⸗ 
aufnahme und Nachprüfung der vorliegenden Aufträge dun die 


Zuckerbank in Poſen, der ſämtliche Fabriken angehören und die die 
Zuckerinduſtrie unſeres Gebietes finanziert, geſchloſſen 


Drin f Mm I 
E Bali f Pal if U il 1 
EZ ehe, Stuftgart 


Snndaner, |Mesit. 26 
gebraucht, doch gut erhalten 
zu kaufen geſucht. Ang. u. Am mittwoch, d. 16. U. 
8491 a. d. Geichäftstt. d. Bl. Geſchäftsſ. 9. Bl.] Mis., nachm. 1 Ahr, werde 


ich auf dem Hofe des Linn e 00005 
Paßpferd d 


Richard Buro in Tlutawy 

land ſämtlichen (8487 

iw. Wiaſchinen u. 
. zu Goldfuche⸗Araber, 158 m 
oß. ca. 5 jährig, geſucht. 


er cher geräte, 
owie ein 

ander, ul. Sew. Miel- j Sulige ie 2 
Zunskiego 23. Tel. 4019. 


Paar 
I bit. Tiſch u. 1 Auszieh⸗ Arbeitsgeſchirre ze 
tiſch (Nußb. jowie Stühle zu 


gegen Barzahlung öffentlich 
verkaufen. 


7 ka A nt. 
2 8450 5 ace b. Bl. Wilhelmine Gehlhoff. 


Habe einige Kilo 


Jlachs und 
Keen 


fertig zum Spinnen abzu⸗ 
geben. Preisangeb. an Koch, 
Bosnan, ee 725 


empfiehlt 


M. Mrucowski, 


SW. Marein 62. 
GBOGEHHBRVECHI2LE9SH 


Voſener Tageblatt. 


waren. Sodann hat ee Zuckerbank auch den een en keilweiſen Kredit, 
der bisher bei der Zuckerbelieferung den Großkaufleuten 
gewährt wurde, dieſen entzogen. Bisher wurde für jede 
Waggonladung Zucker nur der halbe Betrag angezahlt, während 
die andere Hälfte unter Bankgarantie bis zu einem ſpäteren 
Zahlungstermin geſtundet wurde. Infolge der Entziehung des 
Kredits muß die Kaufmannſchaft neben der Auszahlung der bis⸗ 
her geſtundeten Gelder noch Zahlung des vollen Betrages bei Neu⸗ 
lieferungen (etwa 51% Millionen Mark für einen Waggon) zahlen. 
Aber trotz dieſer Gründe für eine Stockung in der Belieferung 
wäre eine wirkliche Zuckerknappheit kaum eingetreten, wenn das 
Publikum nicht, durch das Gerücht von einer Preis⸗ 
ſteigerung beeinflußt, auf das Hamſtern verfallen 
wäre. Die Befürchtungen wegen einer bevorſtehenden Zuckerpreis⸗ 
erhöhung entbehren jeder Grundlage, und wenn jeder Hausſtand 
nur ſeinen wirklichen Bedarf an Zucker deckt, wird auch die Zucker⸗ 
knappheit aufhören. Eine Erhöhung des Zuckerpreiſes über 300 M. 
hinaus wäre zurzeit auch in keiner Weiſe gerechtfertigt; denn es 
handelt ſich um das Produkt der vorjährigen Ernte, und die be⸗ 
treffenden Vorräte befinden ſich ſeit Monaten auf Lager in den 
Fabriken. 
Fingerzeige für Reiſende, 

die ſich des privilegierten Tranſit⸗Eiſenbahnverkehrs auf den Eiſen⸗ 
bahnlinien durch Deutſch-Oberſchleſien bedienen. 

1. Die Durchfahrt der Reiſenden durch Deutſch⸗Oberſchleſien 
erfolgt in verſchloſſenen Zügen oder in eigens dafür be⸗ 
ſtimmten verſchloſſenen Zugteilen. 

2. Das aufgegebene Gepäck wird, ſei es in verſchloſſenen 
Tragbahren oder in einem verſchloſſenen Gepäckabteil befördert. 

3. Im Tranſitgebiet iſt es unterſagt, während der Durch⸗ 
fahrt, in ein Abteil des Tranſitzuges ein⸗ oder aus ihm aus⸗ 
zuſteigen, ferner in die Abteile irgendwelche Gepäckſtücke zu 
nehmen oder aus ihnen herauszugeben. 

4. Die durch das Tranſitgebiet reiſenden Perſonen müſſen 
mit Identitätskarten 5 ſein, die ſie auf Verlangen 
vorzuzeigen haben. 

5. Weder Päſſe noch Viſen des Tranſitlandes 
ſind erforderlich. 

6. Von der Durchfahrt find Militär⸗ 
jperjonen ausgeſchloſſen. 

7. Die Reiſenden und ihr Gepäck ſind im privilegierten Tranſit⸗ 
verkehr von jeglichen Zollgebühren befreit. 


und Polizei⸗ 


Auszeichnungen. Der Präſident der franzöſiſchen Republik 
hat dem Geſundheitsminiſter Dr. Chodzko, dem Rektor der War⸗ 
ſchauer Univerſität, Dr. Mazurkiewiez, und dem Rektor der 
Poſener Univerſität, Dr. Swiecicki, das Kreuz der Ehrenlegion 
verliehen. 

N Erhöhung der [Atsgeitage, Sämtliche Arzneimittel find mit 
Gültigkeit vom 1. d.“ Mts, ab um 50 v. H. erhöht worden. 

115 Lutherſtiftung. In der Landesſchule Pforta iſt zum 
Herbſttermin eine Freiſtelle durch die Lutherſtiftung an einen 
Pfarrer⸗ oder Lehrerſohn zu vergeben. Bewerbungen ſind um⸗ 
gehend an die Lutherſtiftung in Poſen, z. H. des Herrn Paſtor 
Schneider, Sw. Iözefa 2 (fr. Petriſtr.), einzureichen und genau 
zu begründen. Zöglinge können nur aufgenommen werden, wenn 
ſie das 12. Lebensjahr zurſckgelegt haben und in ihrem Wiſſen 
und Können die unbedingte Reife für die gymnaſiale Untertertia 
beſitzen. Wer bereits das 15. Lebensjahr zurückgelegt hat, kann 
nur aufgenommen werden, wenn er wenigſtens die Reife für 
Obertertin nachweiſt; wer über 16 Jahre alt iſt, muß mindeſtens 
für Unterſekunda reif fein, 

X Ungültige Viſen. Die polniſche Auswanderer⸗ 
behörde hat, der „Gazeta War. = zufolge, allen ausländiſchen 
Auswandererſtellen die Mitteilung zugehen laſſen, daß die im 

Jahre 1921 den Auswanderern erteilten Viſa nicht mehr gültig 
fein ſollen. 

# Keine Uniform⸗ und Abzeihenänderungen. In Polen ſind 
in letzter Zeit Gerüchte aufgetaucht, daß neue Offiziersuniformen 
und Abzeichen in der Armee eingeführt werden würden. Dem 
„Kurjer Poranny“ zufolge ſoll von zuſtändiger Stelle erklärt wor⸗ 
den ni: daß derartige Abſichten im Kriegsminiſterium nicht gehegt 
werden 

+ Der Butterpreis ſteigt weiter. Die Kommiſſion beim Milch⸗ 
wirtſchaftlichen Reichsverbande in Bromberg hat für die W 
vom 10. bis 17. Auguſt den Preis für Butter für das ganze de 
mals preußiſche Teilgebiet ab Produktionsort feſtgeſetzt: für e 
Sorte 1300 ME,, für zweite Sorte 1200 Mk. 

„x Eine luſtige⸗ Droſchkenfahrt. 
führ ein Gaſtwirt aus Wilda in angeheitertem Zuſtande nach Hauſe. 


Unterwegs riefen zwei ihm unbekannte junge Leute den Gaſtwirt an 
Bereitwillig gab dieſer der 
Bitte ſtatt, und einer der beiden jungen Männer fühlte ſich veran⸗ 
laßt, ſeinen Dank dafür dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß er 
Trotz ſeines nebelhaften Zuſtandes 
bemerkte der Gaſtwirt, daß der freundliche Jüngling ſich in verdächtiger 


und baten ihn, ſie mitfahren zu laſſen. 


den Gaſtwirt herzlichſt umarmte. 


Weiſe an ſeiner Weſtentaſche zu ſchaffen machte. Er vermißte auch 
ſofort feine goldene Uhr im Wege von 120000 Mark, gleichzeitig 
uchte der diebiſche Burſche fein Heil in dey Flucht. Den andern 
Burſchen, der ihm nachfolgen wollte, hielt der plötzlich völlig ernüch⸗ 
terte Gaſtpirt ſo lange feſt, bis ein Polizeibeamter herbeikam und 
ihn als eiten 20jährigen Arbeiter Wladislaus Ulbrich feſtſtellte 
Er will natürlich ſeinen Begleiter nicht kennen und wurde feſt⸗ 
genommen. k 

x Einbruchsdiebſtähle. Am Dienstag wurden einem im Haufe 
Görna Wilda 83 (fr. Kronprinzenſtr.) pere Eiſenbahnbeamten 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, ſowie eine ſilberne Damenuhr im Ge⸗ 
ſamtwerte von ag 000 Mk. geſtohlen. — In derſelben Straße, und 
zwar im Hauſès Nr. 53, Birken durch Einbruch zwei Fenſter im 
Werte von 50 000 Mk. geſtohlen. 

* Verwegenheit eines jugendlichen Räubers. Geſtern vor⸗ 
mittag ſaß ein junges Mädchen in der Nähe der Badeanſtalten 
am Wartheufer. Schließlich geſellte ſich ein ee Mann zu ihr, 


knüpft mit ihr unter der Angabe, daß ſie ihn doch 
kennen müſſe, ein Geſpräch an. Plötzlich warf er ſeine „Bekannte 
zu Boden und 1 ihr die Handtaſche mit Mk. Inhalt. Als 


(8469 


Steinkohlen⸗Teer 


Draht-, Bapp- u. Rohrnägel, 


Emaille- u. Eiſentöpfe, 
und Geräle bieten ab Lager 


Telephon Nr. 42. Borek. 
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“ 


Vorgeſtern, Dienstag, abend 


und prima Klebemaſſe 


ſowie Dachpappe, Portl.-Jemenk, Dachſpliſſe, 
ach-, Rund⸗, 
Vierkant- und Bandeiſen, Kleineiſenzeug, 
dw. Maſchinen 
o rek preiswert an 


2 „71 Laldwirtſchaftliche Bezugs⸗ u. Abſahgenoſſenſchaft Wer bei Chiffre ⸗ Anzeigen 


Spölka zapisana 2 Ograniczong odpowiedzialnoscia, 
Telephon Nr. 42. — 


FFF 
Einen Wurf deutſcher Schäfer⸗ 


at zu verkaufen. 
hi unde g V. Kurze, Nowemiaſto 5 W. 


Beflage zu Nr. 179. 


das junge Mädchen um Hilfe zu rufen au rufen begun, verſetzte der FFVFVFPFFVFFFCCCCCCCCCCCCCCGCCCVCVCVTTGTGCTGTGTTTbTGTGTCTCTGTbTCTCTCTſTVTVTVTTTVTVTVCTVTCTVTCTCTCTCVVVVVVVVUTTTTTTTTTTCTCTTVTCTTVTVTTTTTTTTTTVV 
Räuber ihm mehrere Fauſtſchläge und flüchtete. Er wurde jedoch 
von herbeieilenden Perſonen eingeholt und feſtgenommen. Er entr 
puppte ſich als der 19jährige Jan Kaczmarek aus Wilde. 


sch. Wreſchen, 9. Auguſt. Auch im hieſigen Kreiſe iſt einer 
ganzen Anzahl von Anſiedlern der Zwangsverwalter ins 
Haus Leet worden. Obwohl der Pachtvertrag noch bis zum 
nächſten Jahre läuft, mußte der Gaſtwirt Rutten⸗Sendſchau ſeine 
Pachtſtelle räumen — Einen bedeutenden Umfang haben 
hier auch die Felddiebſtähle angenommen. Wer des Nachts 
einen Spaziergang auf die Felder unternimmt, 1 ſich unwill⸗ 
kurlich an die Kriegsfront verſetzt, denn lautlos ſchleichende Ge⸗ 
falten umgeben ihn om allen Seiten, und alle Augenblicke wird 
bon Wächtern ein Revolverſchuß gelöſt, um das Diebesgeſindel zu 
vertreiben. Oft genug werden dieſe Schüſſe jedoch auch erwidert 
sch. Podwegierki, Kr. Wreſchen, 9. Auguſt. Infolge des 
herrſchenden Sturmes während der letzten Regentage ſind Scheun 
und Stall des Anſiedlers Bethke, die ſich unter einem Dach! 
befanden, eingeftürzt. Nur dem Umſtande, daß der Stallboden mi: 
Heu angefüllt war, tft es zu danken, daß das Vieh nicht unter der, 
Trümmern umgekommen iſt. Auch der Anſiedler Pantz aus Send⸗ 
ſchau hat dadurch einen Schaden erlitten, daß der Giebel ſeines Vieh⸗ 
mie einftürzte infolge des Unwetters. Viehverluſte find nicht zu 
be agen 
* Bromberg, 9. Auguft. Der neue Stadtpräſident von 
Bromberg, Dr. Sliwinski, bisher Kommandant der Staats- 
polizei in Poſen, hat am 8. Auguſt an ſeine Beamten folgen⸗ 
des, weitere Kreiſe intereſſierendes Rundſchreiben gerichtet: 
„Nach meiner am 1. Auguſt erfolgten übernahme des Amtes 
als Stadtpräſident von Bromberg wende ich mich an ſämtliche 
kommunalen Beamten und Beamtinnen der ſtädtiſchen Verwaltung 
mit der heißen, gleichzeitig aber auch entſchiedenen Bitte um Hilfe 
und ehrliche Mitarbeit. Der Beamtenſtand iſt mir wohl bekannt, 
ich kenne ſeine Nöte, Vorzüge und Fehler, und daher wird es mir 
nicht ſchwer fallen, meine Mitarbeiter zu verſtehen. Ich wünſchte, 
daß mein Verhältnis zu ſämtlichen Beamten geſtützt wird auf rück⸗ 
haltloſes Vertrauen und auf Aufrichtigkeit. Von vornherein betone 
ich, daß ich für die Beamten, die arbeiten werden, ein Herz haben 
werde, und 1 bei mir Gehör finden; doch Beamten gegen⸗ 
über, die ihre Arbeit leicht und oberflächlich behandeln, werde ich 
rückſichtslos ſein. Ein Beamter muß gewiſſenhaft, fleißig, pünktlich 
und allen Bürgern gegenüber gleichmäßig loyal 
ſein. Vor allem verlange ich be 3 
Freundlichkeit gegenüber der Bürgekſchaft; 


möchte nicht irgend eine Klage über ſchlechte Behandlung des Tub ; 


kums hören und ich mache darauf aufmerkſam, daß nicht das Publi⸗ 
kum für den Beamten da iſt, ſondern dieſer für das Publikum. 
Einen Teil des Perſonals und verſchiedene Zweige der ſtädtiſchen 
Verwaltung habe ich bereits kennen gelernt, die anderen werde ich 
in kurzem kennen lernen, und ich werde mich davon überzeugen, 
wer arbeitet. Doch auch außerhalb des Dienſtes verlange ich 
von den Damen ſowohl als auch von den Herren — das muſter⸗ 
hafteſte Verhalten und die muſterhafteſte Führung.“ 

* Friedingen, Kreis Bromberg, 9. Auguſt. In letzter Zeit iſt 
die Anſiedlerſtelle des Beſitzers Albert Lüdecke in fremde 
Hände übergegangen. Es iſt dies die erſte Wirtſchaft, die in 
den letzten zwei Jahren hier an einen fremden Nachfolger ver⸗ 
äußert wurde. 

* Fuchel, 8. Auguſt. In der letzten Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung wurde Herr Saganowski aus Konitz mit großer 


Stimmenmehrheit zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt 
Die drei deutſchen eee enthielten ſich der —— — 
Sport und Jagd. 


Ein neuer Sportplatz in Lodz. 


Am Sonntag, dem 6. d. Mts. fand in Lodz die feierliche Er⸗ 
finung eines gemeinſamen Sportplatzes der „Touriſten“ und des 
gymnaſtiſchen Bereins „Sita“ ſtatt. Die beiden genannten Klubs 
hatten zu den Feierlichkeiten den hieſigen Sportklub „Pogon“ eine 
geladen, der mit den „Touriſten“ und mit „Sita“ je 1 Wettſpiel 
austrug. Das erſte Spiel erfdigte mit einem Siege von 2:0 
(0:0) zugunſten der Poſener. Vor dem Spiel trat die erite 
Mannſchaft von „Sila“ mit einigen Reſerven der zweiten Mannſchaft 
der „Touriſten“ gegenüber und gewann mit 2:1. Die Wett⸗ 
läufe, die ebenfalls vor dem eigentlichen Eröffnungsſpiel ſtatt⸗ 
fanden, ſahen die Touriſten“ als erſte Sieger. Was das 
Spiel „Pogon“⸗„Touriſten“ betrifft, jo waren die Poſener glatt über⸗ 
legen und ſiegten durch 2 ſchöne Kombinationstore, die beide von 
D wurden. „Pogon“ trat in folgender Auf⸗ 
ſtellung den Lodzern gegenüber: Kulawiak (Torwächter), Grzes kowigk⸗ 
15 (Verteidigung). Kozlowski, Berſz, Gorzelany ln 


riedel, Klepackt, Smiglak, Hein und Adamski (Stürmer). — Abends 
nd ein Bankett in den Klubräumen der „Touriſten“ ſtatt, das einen 
überaus ſchönen Verlauf nahm. Von feiten der Vertreter der Behörden, 
verſchiedener Vereine und des Fußballverbandes wurden Anſprachen 
in beiden Sprachen gehalten. Im Auftrage des Poſener Verbandes. 
der Brudervereine 5 „Pogos“ ſelbſt brachte Herr Adamski 
Glückwünſche 5 — Am Montag ſpielte „Pogon“ gegen, Sika“ und 
ne mit 3:1. Dienstag früh erfolgte dann die Abreiſe der 
oſener. 


v Hatrab (Wien) — Pogon (Lemberg). Am Sonntag, dem 
6. d. Mts., ist in 8 ein Fußballwettſpiel zwiſchen den beiden 
enannten Mannſchaften ausgetragen worden. Die Wiener Mann⸗ 
chaft, die in der Meiſterſchaftstabelle von Wien die zweite Stelle 
hinter „Sportklub“ einnimmt, fertigte „Pogon“ mit 6:0 (5: 0) ab. 
Das Sonnabendſpiel gegen . gewannen die Wiener gleich⸗ 
falls mit 6: 0. 
# Eröffnung der Jagd im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
Die Comm der Jagd im Jahre 1922 iſt für den“ Regierungs: 
bezirk unt a. O. und den Bermaltungäbereidh der Grenzmarl 
Poſen⸗Weſtpreußen wie folgt feſtgeſetzt rar für Rebhühner, 
Wachteln und ſchottiſche Moorhühner auf den 25. Auguſt, -; für 
Birke, Haſel⸗ und Faſanenhennen auf den 29. September, 3. für 
Birke, Haſel⸗ und Faſanenhähne auf den 29, September. 
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innerhalb Polens feine eingereichte 
Offerte fofort weiter be⸗ 
— fördert haben will, den erſuchen 
— wir, Mk. 20.— für porto dem 
Briefe gleichzeitig beizufügen 


1 Geſchäfts ſtelle des „Dofener Tageblatts” 
—— FLITTFLETTTTT 
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— Pofener Tageblaft. —- 


Dpazien Schicht 


verlorene Stiche miteinander 


wünſche; ich könnte auch waſche 
„Ich kann Jonen aber ch 


ten Male mit dem Hiſtoriker Cauer. N wöl en; | unter den Armen verbunden find, Eine Armelneuheit, die bei dem a dieſem Augenblick betrat ein Mann in Uniforn 
1881, ſtirbt auch der 0 Gatte und ſtark beelnfußt S 1 — Se Fall des re verwendeten Sto cks bei jeder] das Zimmer und er die eh in jäber Be: 
bertteft fie ſich in geſchichtliche Studien. Aus ihnen gewinnt fie reigbolle Yalt ng erzielt und wahrſcheinlich„Entſchuldigen Sie,“ ſagte er zu der Dame, während er den Arn 
die Forderung eines neuen Rechts der Frau: mitguraten und raſch bei der Frauenwelt beliebt machen wird. des idealen Dienſtmädchens ergriff, „ich muß das Mädchen hier 
mitgutaten. r Verein „ i bon dort entwichen. 


Stickerei und Hükelarbeit in neuer Verwendung am Sommerkleide. ins Irrenhaus zurückbringen; es 


iſt 
ralen Politikern gegründet, die Minna Cauer den Vorſitz über⸗ ei PR nin 
tragen. Damit war fie mit ihre önlichkei x Neben, der reichen Fülle gemufterter Stoffe für Sommerkleider, Die guten Ausſichten der Witwen auf Wiederverheiratung. 
Are Wiſſen N e Eferiue a en in feinen erg geſchmackvollen Farben, wird auch wieder jehr | Seit der Weltkrieg eine ſehr Zahl Frauen zu Witwen ge 
gelgeten. Mit Lilh Braun hat ſie für das politiſche Recht der Frau] biel einfarbiger Stoff getragen werden. dem immer bes | macht hat, hat zum großen Verdruß der Jungfrauen auch ur: 
gekämpft. Sie gab die „Frauenbewe ung“ heraus. In- liebten Weiß, „Zitronen- und Ib, verſchiedene Biederberheiratung der Witwen erg 7 
W Artikel, were Eſſays hat ihee Feder niedergeſchrieben rt — . und graublaue Töne, Rot vom n bis 2 Tabellen des res 1919 entnimmt 1 ** . Sem 
ſcht dürr und trocken, immer durchpulſt von Gefühlswerten. Sie farb afitgen Wratie- 8 Ala von der feinſten Flieder⸗] liche Tatſaache, daß im Pergleich mit 1011 8 Üben 
öiteb der bürgerlichen Frauenbewegung erhalten, war aber im] farbe Die zum kräftigen rölluchen Erika und jhliehlih die außer- | unter 35 und ſechsmal jo viele zwichen 28 und P 
Lager der Sozialiſtinnen ab ihrer Konſeguenz und ihres Tempera- ordentliche Abſtufung aller blauen Töne bis zum tiefſten Tüken-] perſtorbenen Mann erſetzt haben. Ja ſogar zweimal jo diele I 1 
ments ſehr angeſehen und galt dort als die beſte Förderin weit⸗ blau. An dieſen einfarbigen Sommerkleidern wird wieder außer⸗ wen über 48 e haben r Leben gefunden. Viel ⸗ 
j 1 ordentlich viel Stickerei der verſchiedenſten Techniken verwendet. leicht hat die wirtſchaftliche da fen, Viele ältere 


Es Ziele. Entweder iſt ſattelartig der obere Teil des 


auers die Krönung: das Stimmrecht der Frau. 
ha 


da mitgeholfen. 
uns damit ges | Herren find durch den Krieg e gejtellt worden und haben ſich 


die ifi i i ande ſchmückt, oder im Gegenſatz u der breite Gürtel vorn aufſteigend perheiratet. Dieſe von Nationalökonomen 
Eh geitüiht auf a e ß 1 2 rd der | stinas verbreitert und der weſte Armel in gleicher Matier damit bart die Tatſa 5 beſtätigt, daß die 3 Verheiratunger 
noch getragen bon dem inneren Feuer ju ee 8 77 ner verziert, oder das Leibchen nur farbig paſpeliert, am Hals- und] weit mehr von Sarg en als von Witwen herſtammt. Bis zu 
den Temperaments, mitzugeſtalten berfuchl. 9 „ unteren Rande wie der Armel und der Rock reich damit geſchmückt. einem gewiſſen Grade iſt auch die K der Jungfrau, die 
an innerer Wirkung und außerem Erfolg Mt fe abberufen. Platt- und Kreugſtickerei, Ausſchnitt⸗ und Lochſticerei, handgenähte | bleibt, begründet, daß die Wilwebiefmehr Erfahrung eim 
oßgeſchloſſen. N cfolg reiches Leben iſt Hohlſaume, eingearbeitet Spitenmolive und eine farbige Häkel⸗ Feſfeknefnes Mannes hat his fie. Das Geheimnis des 
Frauen als Dipl f i ’ arbeit wetteifern miteinander, das moderne Sommerkleid wirfungs: ı größeren Erfolges des Witwen auf dem Hetratsmarkt muß wohl 
don Diplomatiniten dat ſoeben Dura die Fichvindend Meine Zahl] voll zu fännüden. Namentlich die Häfelarbeit bringt gang neu-] in der größeren Anpaffungsſähigkelt der „Witti“ gefuät werben. 
Sant 1 — eg bat ſoeben durch die Ernennung von ver artige Effekte auf duftigem Gewebe hervor. Zumeiſt in Sternchen: Sie verſteht es beſſer, ſich den Geſchmacksrichkungen der 
don ir * ade des bulgariſchen Geichäftöträgers in Loc. form und kontraſtierender Farbe, blaue rot, en oder[ Ehekandidaten an en und ; anzu: 
sel Se n bei der bulgariſchen Ge- grün⸗vbiolett miteinander abwechſelnd, durch weiße Fallſtäbchen mit eignen. Wenigſtens gibt fie den A „ was ſchließlich aufe 
14 A Er Si aſhington eine bemerkenswerte Ver- einander zu Einſätzen verbunden und ſchließlich dieſe noch durch leiche herau Und der Mann füßlt ſich durch die ſeiner 
ſechs Sprache 3 — 7 wanzi de junge Dame, die tie Gitots umrandet, wirkt die Häkelarbeit namentlich als | Anſicht geſpendete Anerkennung t und if von 
bei pr tier 3 Fr ſich mit Erfolg ſchon als Dolmetſcherin iſchenſatz bei Leinen, Rips, ende er Neſſel vorzüglich, der Sympathie, die man feinen Beſtrebungen entgegenbringt 
Jeans bee Dahn e , ee —— bon zel ob fie fen aufſteigend den ik gleichmätzigen] Schneller als man glaubt, tommt er zur fibergeugung daß er ie 
Stambulstt auf ie und wrde der bulgarische Miaiſterpräßtdent chenräumen garnjert oder ihn ein- bis zweimal als Rings] richtige Lebensgefährtin gefunden hat, die liebt, was er gern hat 
f Ne aufmerkſam, und Fräulein Stankf ere] beſas handbreit über den Saum umgibt. Der gleiche Einſatz, mit] und verabſcheuk, was er haßt. Darum rät eine „ 


klärte ſich 
Stellung anzutreten, 
daß ihn ſein Vertrauen zu ihrer Verſchwiegenhe 


dieſer nicht aus dün⸗ 


it habe, die Ernennung zu vollziehen. Der erregt in N i i 
CC 
2 * 8 machte, we d N 
Hilfsſekretäre nur im technifchen Dienſt der diplomatiſchen ganzle len 7770 Wee ae 


h ap loſe Arbeit, an der nur die Farbenzuſammenſtellun 
verwandt, und auch dazu wurden e 
ich daz ie in jũ findet ſicher auch die 


laſſen. Die Tochter des bu andten in Sonden ie ex i 
die vierte Frau, die im eigentlichen ee Dienſt ce wie Berufsfrau noch ein Muße im‘ 
wird. Ihre Kolleginnen in dieſem find Lady Furma Dillar Die flatternden Bänder. 
mum die als Generalbevollmächtigte die ſpriſchen Stämme in Mädels und ſangesbefliſſene Wanderbuben nimmt man es 


Uruguay in Brüſſel an t, und Fräulei 
Henriett ch, die Erſte Sekretärin A 9 Geſandiſchaft 


in Mexiko. 5 ie f 
g ; gefühl der nder ſind immer nett, wenn fie im⸗ 
Die Frauen im Bölferbund. Der 22 große nati n⸗proviſtert Bir on 15 flattern, ſo lange die Laune dauert 15 
rene ge englifchen „Lige” für Vertretung und ebenfo ſchnell verſchwinden. Aber ſobald altertümliche Damen 
er Frauen im Völkerbund ging den Beneralfelre- | mit der Schneiderin Konferenzen beranſtalten, mo, wie und in 
2 des Völkerbundes, Dr. Uftobe, die Mitteilung zu, dat Ma welcher Zahl Bänder flattern ſollen, wird die monſtrös. 
urie und Frau Bonnerie, Profeſſorin der . an der Uni.] Bänder muß man, wie alles, tragen können, und da 
i Ehriftionia, zu Mitgliedern des Musihuffes|perlan n, muß die Trägerin zum mindeiten j 
für geiftine Bnfammenarbeit ernaumt wurden, ſo⸗ | ramentboll u Nur dann wirken die Wimpel nicht 
eben iſt und im ganzen aus n geziert und ich. Umfan Damen find merkwürdiger⸗ 
Walſe en 


beſte fol. An der ersten Völkerbun f 

A 1 ds 
bereits die Jurfſtin Frau Anna Bitten eis Wide De Pr 
und Frau Henny Horchhammer als Sachber 
und 
werin der füdamerikani 


zur offiziellen Vertreter 
* zur Unterdrückung 


von der Mode. 


Konturrentinnen des Pagsbenär mels. 
Saum haben wir uns an den zu weiter Tüte cus fall f 
aben engen Pagobenärmel gewöhnt, To bringt die Mode Den Be 


So — 21 
Stigze von Maximilian Stra (Breslau. 
3 ag Se — 716 44 
— i Und 1 — 
e dees Protein ich bene wach jo ber 
1 4 fo lang iſt es her 
8 was liegt nicht alles dazwiſchen!“ N 
Er hatte fie ſofort erſpäßt, als n ei Wegbi t 
den mächtigen een 5 * 
tanzende Sonnenſtrahlen huſchten. Nun geleitete er fe mit ruhige 
Selbſtverſtändlichkeit, ohne eine due 9 77 j 


Es find eifen und Bänder auch 
denen ein modiſcher Leichtbewegtheit 
don bei Kinderkleidern bon Mode reden wi Es ſind eine 
eife irgendwo und ein Band irgendwo nicht ſtbel beim 
jungen „aber beides wird ein Greuel bei der Dame 


Dr. 
des Völker. 


entſpricht, wird die Dame komiſch und grotesk. 


mich wetter zu bilden — und mir fehlte mein verſtändnisvoller 
Lehrer fo fehr 

„Und nun find Sie fo unglücklich, 
ginnen wollen?“ 

„Ach nein, lieder Herr Profeſſor — nehmen Sie mir meine 
Offenheit nicht ſibel —, ich bin gar nicht unglücklich! Bedenken 
Sie doch, es war ja meinerſeits lediglich eine Vernunftheirat —- 
um der Verſorgung willen —, ich hätte anders gewählt. N 
kehre ins Land meiner Mädchenträume zurück — noch dieſen 
Sommer! Der Zweck, den die Meinigen mit meiner Verheiratung 
an den reichen Börſenmann verfolgten, iſt ja mm erreicht. Her⸗ 
mann hat mich in ſeinem Teſtament reich bedacht, und in wenigen 
Monaten verlaffe ich Berlin.“ 

Sie hielt errötend inne — er gewahrte es mit einem ſchnellen 
Seitenhlid, und ein ganzer jubelnder Chor fang und Hang in ihm, 
als ſeien plötzlich dreißig Jahre von im abgefallen. 

Und war er denn nicht noch jung trotz feiner Fünfzig! Hoch, 


„Sehr ſchade um Sie, meine talentvollſte Schitlerin!“ 

‚Bühne und Podium find auch ohne mich ausgekommen!“ 

Er ſah, ohne gleich zu antivorien, farr geradeaus. Vor ihnen 
ſchritten zwei Herren gemächlich daher, und man konnte fait jedes 
Wort ihrer ziemlich laut geführten Unterhaltung . 

Am Ende des ſichtbaren Stückes der Allee tauchte jetzt ein 
andere? Paar auf. Glückſtrahlend hing das reizende junge Ge⸗ 
ſchöpf am Arme ihres hochgewachſenen Begleiters, aus deſſen glatt⸗ 
raſiertem ſcharfgeſchnittenen ſchönen Geſicht ein Paar große blaue 
Augen klug und beredt in die ſonnige. Welt ſchauten. 

„Aber warum haben Sie denn ſeit dem Tode Ihres Gatten 
die Muſik ganz aufgegeben?“ 

„Weil mich Hermann, der mich ſonſt zärtlich liebte, mit ſeinem 
Mufirhunger fait totgequält hat. Kam er aus dem Bureau, von 


eingegraben hatte, und deſſen friſche Farben im Verein mit dem 
lebhaften Mienenfpiel höchſtens auf einen angehenden Vierziger 


graut vom Scheitel floß, und nur der prächtige Vollbart noch zeigte, 
daß ſein Beſitzer noch ein Jahrzehnt früher als blonder germa⸗ 
niſcher Recke unter den entarteten Zeilgenoſſen gewandelt war? 


vorüber, und einer der beiden vor ihnen gehenden Herren ſagte 
laut und unbekümmert zum andern: e 

„Haben Sie die beiden bemerkt, Me eben an uns vorüber⸗ 
ſchritten?“ ? . 


* 


gar nicht übel bei Kindern, An 
a wenn man] wechſelnd mit in Scheiben g 


— find fie etwas Nberlabenes, Gekünſteltes, und wenn zu- [über den Fi 
dem Temperament nicht — wenigſtens — ſolchen Verzierungen] Minuten überbacken. 


immer mußte ich ihm porfingen! Und 
was ſchrecklich war — er kannte viel — ihm gefiel alles, was ich] heiten unſerer Stadt geſehen, den erſten Helden unſeres Stadt⸗ 
fang, er wollte alles immer wieder hören und ließ mir keine Zeit, theaters.“ f 5 


deb S dete wieder be- on 


Und ich] an 


eitſch und ungebeugt ſchritt er elaſtiſch daher wie ein einem raſchen 
Jungling. Feurig blitzte das große dunkelgraue Auge aus dem blühende Frau, 
edel Antlitz, in das das Leben nur wenige Furchen] die Worte der 


Das Paar, das er vorhin erblickt hatte, ſchritt jetzt an ihm kurz 


„Den ſchönen alten Herrn mit dex reizenden jungen Dame? U nach. * 


‚at dann einfach dem weiten die ſich in dem Kapitel auskennt, ihren unberheirateten 


en und dieſe mit 


das von Witwen gegebene Beiſpiel n 
in ſchlagen. 


den von ihnen gebrauchten Waffen aus dem 


Rezepte. 
Dauerkeks um immer etwas gutes Gehört 
haben, bereite man Butterkeks nach folgendem 
Oel, Fett oder Margarine rühre man mit 180 Gramm 
umig, füge ein ganzes Ei, Eiweiß ſchaumi 17 en, 
n ge Ven 5 eee g 1 2:2 + k 
und ein n ver bei, e den Teig gut aus 
table ihn mit dem Kuchenvädchen in viereckige, ſchrä üde, oder 
teche ihn mit dem Weinglas aus, drücke mit dem Reibeiſen ein 
uſter hinein und backe ekſe auf vorbereitetem 10 bis 
inuten in mittlerer Hitze, um ſie nach dem Exkalten in einer 
Blechbüchſe 8 . ni 
Junge Kohlrabi mit Milch. gewarſchene Grüne 
1 in Fett, am beſten 


Milch mit etwas Waſſer darüber en, 
agen uno Anden mei Km, Dam 1 FR 


im Haufe zu 
150 Gramm 


Gebackene Fiſchkortoffeln. Reichlich Wurzelwerk, eine mi: 


können. So ſchreiten fie einher, weich und ſchwer, und freuen ſich] Nelken beſteckte Zwiebel, etwas Zitronenſchale und Lorbeer, wird⸗ 
D 25 


ut 


11755 in der 


eſeihten Brühe mit dem nötigen Hart. 
fund Seefiſch 5 aus a 


t und Gräten gelöſt und a 
e 4 — 1 Kartoffeln in Meisen 
eſchichtet. Das Fiſchwaſſer wird mit einer hellen Mehlſchwitze 
aa Pictee e * ht, dieſe mit Zitronenſaft, einem geſtriche⸗ 
nen Teelöffel ebsextrakt, einer Meſſerſpitze Paprika gewürzt, 
iſch gegoſſen und dieſer nun in der heißen Röhre 20 
Saure Gurken, rote Rüben, Sellerieſalat 


oder Krautſalat ſind gute Beilagen dazu. 


„Was —? Der Graukopf? 
„Sein Sie jo gut! Den ſollten Ste mal als Tell, ja ſeſbſt noch 
Egmont oder Poſa ſehen!“ 

„Iſt es die Möglichkeit! Wie alt iſt er denn?“ 

„Nun, etwa in der Mitte der Vierzig.“ 

„Freilich — ein ner Mann! Aber ſein Töchterchen, das 
ſich I glückſtrahlend und offenbar ſtolz auf den berühmten Papo 
einen Arm ſchmiegte, das iſt einfach reizend!“ 

„Oho, mein Beſter — das iſt ſeine Frau!“ 

„Was, Sie ſcherzen! Die ift doch eben zwanzig —?“ 

„Nicht ganz — es iſt die Naive unſerer Bühne. Die beiden 
leben äußerst glücklich.“ 

„So — 71“ erwiderte der andere, ſichtlich bemüht, die ſpöttiſche 
Färbung des Tones aus Achtung vor dem Freunde nach Mogg 
lichkeit abguſchwächen. * 

Der Profeſſor zuckte leicht zuſammen. Wie ein ſcharfer Miß. 
Hang fuhr dieſes kurze ironiſche „So —21“ in die himmliſcher 
Harmonien, die fein Inneres durchklangen, und er ſtreifte mi 5 
Seitenblid die neben ihm ſchreitende herrliche 
die den Dreißigern noch fern, war. Aber fie ſchien 
beiden nicht vernommen zu haben. 

Oder tat ſie nur ſo? N 
Das war gleich. Früher oder ſpäter würde ſie dieſes Wort 


* 


ſchließen ließ. Was tut es da, daß das ſchön gewellte Haar er- einmal treffen wie ein Schlag, wenn ſie am Arme eines Mannes, 


deſſen breite Schultern die doppelte Zahl ihrer Jahre trugen, durchs 
Leben wandeln würde. | 
An der nächſten Straßenecke verabſchiedete er ſich höflich aber 
von ſeiner erſtaunt aufblickenden Begleiterin. 
„So — damit wären wir fertig!“ murmelte er, als er haſtigen 
Schrittes der Stadt zuſtrebte. 5 

Seine Begleiterin war ſtehen geblieben — weich und ſehn⸗ 


K. 


1 


ſüchtig blickten die großen graublauen Augen dem Entſchwindenden EN 


